Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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Bireslane 


Morgenblatt. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Rinderpeſt ſich auch in Petranowitz bei Wohlau ge⸗ 
zeigt hat, wird hiermit der am 23. d. Mts. (künftigen Montag) 
in Breslau anberaumte Viehmarkt aufgehen. — Das 
königliche Polizei⸗Präſidium hierſelbſt und die koͤniglichen Landräthe 
der Kreiſe Breslau, Neumarkt, Trebnitz, Oels und Wohlau ſind be⸗ 
ſonders beauftragt, jeden Zutrieb von Vieh abzuhalten. 

Breslau, den 20. Juni 1856. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 20. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 25 Min., an⸗ 
gekommen 8 Uhr 15 Minut.) Unbelebt. taatsſchuld⸗Scheine 86 % G 
eg 112% G. I 154 G. Commandit⸗ 
Antheile 139% G. Köln⸗Minden 161 G. Alte zu 1794 G. Niue 
3 170 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62% B. Mecklenb. 60% B. 
berſchleſiſche Lütt. A. 212. Oberſchleſiſche Lit. B, 18314. Alte Wilhelms: 
bahn 217%, Neue Wilhelmsbahn 1834, G. Rhein. Aktien 118 G. Darm: 
die e e e e Berta 
N —Oeſterreichiſche Eredits Uktten + Defterreichifche National⸗Anleihe 
\ 5476. Wien 2 Monate 90% G. ss 
| Wien, 20. Juni. Credit⸗Aktien 378. London 10 Gulden 3 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 18. Juni. Die „Times“ zeigt in ihrer dritten Ausgabe an, 
daß die demokratiſche Konvention von Cincinnati die Wahl Buchanan's 
zum Präſidenten und Breckenridge's zum Vice⸗Präſidenten unterſtütze. 

iris, 19. Juni. Der heutige „Monjteur“ enthält nur eine große 
* von Ernennungen in Bezug auf die Ehren⸗Legion. 
Heute Abend gibt der Kaiſer im Schloſſe zu St. Cloud einen großen Ball. 
Die Börſe iſt fortwährend in matter Haltung und wenig belebt. 


Trieſt, 19. Juni. Der Dampfer „Calcutta“ iſt mit der levantiniſchen 
Poſt und Baron Walter am Bord im hieſigen Hafen eingelaufen. 


Konſtantinopel, 13. Juni. Ein blutiger Zwiſt hat ſich zwiſchen Sla⸗ 
voniern und türkiſchen Soldaten entſponnen, welche dann mehrere Montene⸗ 
; iner mißhandelten und ſechs derſelben verwundeten. Auf e der 
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225 n der Sehn eines dort ndlichen Konſularagenten von einem Haufen 
Türken verwundet worden. Die Urheber ſind verhaftet und die Pforte hat 

e Ahndung des Vorfalles verheißen. Gerüchte über Aufſtandsverſuche 
: den Provinzen erweiſen ſich als unbegründet. Ein der Beſtätigung bes 
dürfendes Gerücht will wiſſen, es ſeien zwiſchen Ruſſen und Türken bei der 
Uebergabe von Kars Konflikte entſtanden. 


Athen, 14. Juni. ünf Paffagiere wurden von den Räubern freige⸗ 
laſſen und nur zwei lande, für ſelbe jedoch Löſegeld von 3000 und 
4000 Talari verlangt. Am Orte, wo dieſe niedergelegt werden ſollten, gluͤckte 
es den beiden Jünglingen zu entſchlüpfen; auf deren Auskünfte hin werden 
nunmehr die Räuber verfolgt und dürften kaum entkommen. Zahlreiche paß⸗ 
loſe Individuen ſind von hler ausgewieſen worden. 


Breslau, 20. Juni. [Zur Situation.] Von Berlin aus wird 
heut der Sundzollfrage eine der definitiven Löͤſung günſtige Wen: 
dung prognoſtizirt, indem man annimmt, England und Nordamerika 
würden ſich ſchließlich doch noch dem Prinzip einer billigen Ablöſung 
des Sundzolls geneigt erklären. Daß dieſe Hoffnung durch die in 
dieſen Tagen eingetroffene Nachricht aus Helfingör neu belebt worden 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt, um ſo mehr, als die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten erklärt hat, daß ſie auch jede offizielle Publikation 
über die durch den Ablauf des Vertrages eingetretene Veränderung 
der rechtlichen Verhältniſſe verſchieben wolle. Die Regierung der Ver: 
einigten Staaten wird nicht eher offiziellen Einſpruch gegen die Er: 
hebung des Zolles erheben, als bis durch die Weigerung irgend eines 
den Sund paſſirenden Schiffes ein Konflikt herbeigeführt werden wird. 
Faſt möchte man bedauern, daß Dänemark nun doch auf dem 
Vege iſt, für feine durch Jahrhunderte behauptete, widerrechtliche An⸗ 
maßung obenein noch abgelohnt zu werden und in den Wunſch ein⸗ 
ſtimmen, welchen in dieſen Tagen die „Poſ. Ztg.“ entwickelte: daß die 
Frage in der Schwebe bleibe, bis einmal der Tag einer gerechteren Ab⸗ 
rechnung käme, für dieſe, ſo wie für manche andere Frage, hinſichtlich 
deren Deutſchland und Preußen ſich mit Dänemark auseinanderzuſetzen 
haben. Hierzu würde denn auch natürlich das Verfahren Dänemarks 
wider die Herzogthümer gehören, welches neuerdings durch Verkauf 

der lauenburgiſchen Domänen den Gipfel jeder Unbill erreicht hat. 
Selbſt die konſervativſten Stimmen erheben ſich gegen dieſe Unbil⸗ 
den und fordern zu einer Beſchwerde beim Bundestage auf, und wenn 
andererſeits ein ſolcher Schritt als unpraktiſch, eine Bundes⸗Erekution 
als fruchtlos bezeichnet wird, fo wender dagegen die „Voſſiſche Zeitung“ 
mit Recht ein, daß durch die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung für die däniſche 
Monarchie vom 2. Oktober 1855 das verfaſſungsmäßige und durch 
das Patent vom 28. Januar 1852 noch beſonders gewährleiſtete Recht 
der Herzogthümer auf das ſchreiendſte verletzt iſt, fo daß dieſe einſei⸗ 
tigen Veränderungen in den ſtändiſchen Verhältniſſen der Herzogthü⸗ 
mer ſchon an und für ſich nach Artikel 54 und 56 der wiener Schluß⸗ 
Akte eine eklatante Verletzung des Bundesrechts ſind, der Bund daher 
ſelbſtwerſtändlich deshalb berechtigt iſt und verpflichtet wäre, auf erho⸗ 
bene Beſchwerde der rechtmäßigen Vertreter des Landes ſich für kom⸗ 
petent zu erklären — was er ſchon nach dem Bundesbeſchluſſe vom 
17. September 1846 gar nicht anders konnte — ſondern auch 

Abhilfe für die bedrängten deutſchen Bundeslande zu ſchaffen. 

„Dieſe Verpflichtung werde noch augenſcheinlicher dadurch, daß 
gerade auf Grund des Patentes vom 28. Januar 1852 die vom 
Bunde nach mit Dänemark deshalb gepflogenen Verhandlungen mit: 
bewirkte Wiederherſtellung der landesherrlichen Gewalt in Holſtein er⸗ 
folgte, und daß nach Abſchluß des Friedens⸗Traktates vom Juli 1850 


Sonnabend 


den 21. Juni 1856. 
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Expedition: Herrenstraße ZW. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 2 
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die dieſſeitige Regierung in ihrer Denkſchrift zu dem Traktate aus⸗ 
drücklich erklärte: „daß ſelbſtverſtändlich deutſcherſeits alles Recht und 
alle rechtliche Kompetenz mit einbegriffen ſei, die dem Bunde in Ber 
treff der Verhältniſſe der Herzogthümer überhaupt und namentlich in 
Kraft des Beſchluſſes vom 17. September 1846 zuſtehe.“ 


Läßt der Bund die B endeslande ohne allen Rechtsſchutz, dann 
darf man ſich freilich nicht wundern, wenn das Verlangen nach 
Bundesreform in fo vielen deutſchen Landtags - Verhandlungen zur 
Tages⸗Parole wird, wenn wir auch nicht glauben, daß es Oeſterreich 
gelingen werde, von dieſer Stimmung einen Hebel für ſeine etwaige 
Abſicht einer „Aenderung des Stimmenverhältniſſes“ zu gewinnen. 


Im Mittagblatte haben wir die Diskuſſion im engliſchen Par- 
lament vom 16. Juni mitgetheilt. 

Mit den abgegebenen Erklärungen Lord Clarendons und Lord Pal⸗ 
merſtons im Oberhauſe und Unterhauſe iſt die Furcht vor einem Bruche 
mit den Vereinigten Staaten beſeitigt. Die engliſche Regierung hat 
nachgegeben, und tritt mit Mr. Dallas in Erörterungen über die Cen⸗ 
tralamerika betreffenden Differenzvunkte. Die Inſtruktionen der Admi— 
rale in den amerikaniſchen Gewäſſern enthalten — wie Lord Palmer: 
ſton verſicherte — nichts, was einen Zuſammenſtoß mit den Amerika⸗ 
nern hervorrufen könnte, und dieſe Mittheilung des Premiers dürfte 
dahin zu ergänzen fein, daß die Inſtruktionen ausdrücklich die Unter: 
ſuchung amerikaniſcher, nach Nicaragua ſegelnder Fahrzeuge, verbieten, 
ſelbſt wenn gegründeter Verdacht vorliegen ſollte, daß dieſelben Trup⸗ 
pen oder Kriegs⸗Contrebande an Bord haben. Somit ſteht zu hoffen, 
daß das mühſam erzielte Einvernehmen beider Staaten nicht durch ein 
„ungelegenes Ereigniß“ geſtört werde, und die Raſchheit des einen oder 
anderen Schiffskommandanten nicht einen Strich durch die Rechnung 
der Diplomaten ziehe. Ob die britiſche Regierung ſich zur Nachgiebig⸗ 
keit bewogen fühlte, weil ſie ſich ihrer Stärke oder ihrer Schwäche den 
Vereinigten Staaten gegenüber bewußt war, bleibe dahin geſtellt. Sie 
hat ihrem Geſandten Inſtruktionen gegeben, die ſich ohne Umgehung 
der amerikaniſchen Landesgeſetze nicht ausführen ließen, und ſie hat den 
Vorwurf zu tragen, wenn das Kabinet von Waſhington auch aus 
Schonung Mr. Crampton als Individuum zum Sündenbock machte. 
Wo die Regierung gefehlt, war es in der Ordnung, daß ſie die Buße 


indem fie erſt zu wiederholten Entſchuldigungen berbeiließ, dann die 
Abweiſung ihres Geſandten ınbig hinnahm, und ſich ſchließlich von 
Freund und Feind ſagen laſſen muß, daß ſie ſich und die Würde Eng⸗ 
lands nutzlos kompromittirt habe. Wenn ſie gerecht iſt, wird ſie Mr. 
Crampton anderweitig entſchädigen, und eine paſſendere Perſönlichkeit 
nach Waſbington ſchicken. Damit wäre der erſte Akt zu Ende, und 
der zweite — die Verhandlungen zwiſchen Lord Clarendon und Mr. 
Dallas — könnte beginnen. Mittlerweile ſpielt ſich das Drama in 
Nicaragua ab, und aus den Vereinigten Staaten, deſſen Regierung 
eben einen britiſchen Geſandten entließ, weil er Rekruten warb, und 
gleichzeitig einen andern (Padre Vigil) anerkannte, der noch offener re- 
krutirt, werden Schiffsladungen voll Leute und Munition nach dem 
Süden abgehen, um zu Walker — oder wenn man in dieſem Falle 
ſich an die leere Formel halten will: zu Rivas — zu ſtoßen. Dann 
kommt die Präſidentenwahl, dann kommen vielleicht andere Leute ans 
Ruder, und mit ihnen eine neue Anſchauungsweiſe, durch welche die 
Konferenzen zwiſchen Dallas und Clarendon entweder gefördert oder 
in Nichts aufgelöft werden können. Auf einen raſchen Abſchluß der- 
ſelben zu hoffen, wäre beinahe Wahnſinn. Mit oder ohne Schiedsge⸗ 
richt eines Dritten wird die central⸗amerikaniſche Frage allem Anſchein 
nach lange genug eine Streitfrage bleiben, um, als orientaliſche 
Frage des Weſtens, noch den Diplomaten der kommenden Gene⸗ 
ration vollauf Beſchäftigung zu geben. — Was die londoner Preſſe 
betrifft, ruft ſie der Regierung heute im Chorus zu: Ihr habt Eng⸗ 
land blamirt, und die Regierungsblätter verdecken dabei nothdürftig die 
Bloͤße ihrer eigenen Blamage. 
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+ Berlin, 19. Juni. Heute Nachmittag bald nach 2 Uhr traf 
(wie bereits mitgetheilt) der Erzhererzog Ferdinand Maximilian von Oeſter⸗ 
reich aus Hamburg hier ein. Die Rückkehr Sr. M. des Königs aus 
Stuttgart wird zu morgen Abend, ſpäteſtens übermorgen Vormittag, 
erwartet. Am Montag ſoll zu Ehren des Erzherzogs eine Parade der 
potsdamer Garniſon ſtattfinden. — Neueren Mittheilungen aus Ko⸗ 
penhagen zufolgen nehmen die Verhandlungen der dortigen Sund⸗ 
zollkonferenz neuerdings einen recht günſtigen Fortgang. Es mehren 
ſich die Ausſichten, daß in Anknüpfunng an die jüngſten däniſchen Aus⸗ 
gleichungsvorſchläge in nicht gar langer Zeit eine den allſeitigen In: 
tereſſen entſprechende Einigung zu Stande kommen werde. Preuſ⸗ 
ſen, deſſen ſchließliche Erklärung noch ausſteht, zeigt ſich dem Einge⸗ 
hen auf dieſe Vorſchläge nicht abgeneigt und eben ſo ſprechen mancher⸗ 
lei Anzeichen dafür, daß auch England in denſelben eine nicht un⸗ 
geeignete Grundlage der Verſtändigung erblickt. Was den Streit zwi⸗ 
[hen Nordamerika und Dänemark über das Recht der Zollerhe⸗ 
bung am Sunde betrifft, ſo ſollen neuere Kundgebungen zu der An⸗ 
nahme berechtigen, daß das obwaltende Zerwürfniß keinesfalls zu einer 
kriegeriſchen Verwicklung ausarten werde. Das Kabinet von Waſhing⸗ 
ton ſcheint unter der eifrigen Vermittelung befreundeter Mächte mehr 
und mehr die Verſtändigung über eine billige Entſchädi⸗ 
gungsfumme als das geeigneteſte Mittel zu betrachten, die Streit: 
ſache in einer den beiderſeitigen Intereſſen erſprießlichen Weiſe zum 
Austrag zu bringen. Auch wird in hieſigen politiſchen Kreiſen die Art, 
in welcher die nordamerikaniſchen Schiffe beim Paſſiren des Sundes 
die aus einer thatſächlichen Verweigerung der Zollabgabe erwachſenden 
Schwierigkeiten zu vermeiden begonnen haben, als ein neuer Beweis 
dafür angeſehen, daß die Unionsregierung nicht geſonnen iſt, das Zer⸗ 


bezahlt, und das iſt, ſollten wir Alen jetzt zur Genüge geſchehen. 


würfniß bis zu einem gewaltſamen Bruch zu treiben. Die in der 
Preſſe auftauchenden Gerüchte von Verhandlungen zwischen Preußen und 
Frankreich über die Herbeiführung gegenſeitiger Erleichterungen des 
Handelsverkehrs entbehren der Begründung. Das franzöſiſche Tarif⸗ 
ſyſtem iſt zu ſehr von dem Geiſt der Protektion durchdrungen, um 
vorerſt zu einer geſteigerten Einfuhr vereinsländiſcher Waaren Ausſich . 
ten darzubieten. 


[Zur Tageschronik.] Der eben zum großherzoglich badiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe ernannte Herr v. Marſchall wird, wie 
wir bören, ſchon in kutzer Zeit dieſen Poften wieder verlaſſen, um das 
Miniſterium des Innern in Karlsruhe zu übernehmen. — Der kaiſerl. 
ruſſiſche Geſchäftsträger an den Höfen von Hannover und Oldenburg, 
Graf Bludoff, iſt bier eingetroffen. Wir hören als zuverläßig, daß 
derſelbe in nächſter Zeit ſchon definitiv zum Geſandten bei dieſen beiden 
Höfen ernannt werden wird. Der gegenwärtige Geſandte in Hanno⸗ 
ver, Staatsrath Fonton, iſt zum Geſandten beim Bundestage ernannt. 


Die berliner Armenärzte erlaſſen heute eine Öffentliche Anſprache an 
das Publikum, in welcher fie daſſelbe auffordern, die Organlſation des 
ſtadtiſchen Armen⸗Medizinalweſens zur Verabreichung der für die Armen 
beſtimmten Gaben zu benutzen. Es ſcheint dies eine Demonſtration 
gegen die von andern Seiten mit ſteigendem Eifer ihrer Aus führung 
näher geführten Idee der Organiſation einer kirchlichen Armenpflege 
ſein zu ſollen. : 


nämlich: h 
kk. HH. der Herzog Carl II. von Parma, Prinz Auguſt von Würtemberg, 
der Dogge ab von Mecklenburg⸗Streliß, Se. Hoheit der uft 


von S 
oh. ingen ıfen, Se. 
Fürſt Adolph zu Hohen ohe⸗Ingelfingen, Se. koͤnigl. dei G 
von Oldenburg, Ihre Hoheiten die Fürſten zu Hobenzellern⸗Sigmdtingen 
\ LXVI, 
zu Reuß⸗Schleiz. Fünf der vorſtehend genannten höchften Hereſcaszen fie 


din 


Deutſchlan d. Er 


b. C. Aus Mecklenburg-Schwerin, 17. Juni. Nahe 
richten aus Iſchl melden die Ankunft Ihrer königl. Hoheiten des 
Großberzogs und der Frau Großherzogin daſelbt. — Am 1. undd 


2. Juli findet in Parchim die diesjährige große 
ſtatt, zu welcher auch geiſtliche Gaͤſte aus den benachbarten preußiſchen 
Kreiſen und aus Berlin erwartet werden. Zur Hebung der mit der 
Konferenz verbundenen kirchlichen Feierlichkeiten hat man diesmal die 
Mitwirkung des nach dem Mufler des fönigl. Domchors in Berlin ger 
bildeten großh. Domchors veranlaßt. — Man ſiebt es hier bei der 
ſich immer mehr ſteigernden Zunahme der Auswanderung ſchon als ein 
günſtiges Zeichen an, wenn die Zahl der Auswandernden ſich in einem 
Zeitraum von 8—10 Tagen nur auf 60 Köpfe beläuft. Im vorigen 
Monat überſtieg die Summe der Auswandernden 300, wobei zu be⸗ RN 
achten iſt, daß man nur Diejenigen zu zählen im Stande ift, welche 
ſich mit einem amtlichen Auswanderungs-Konſenſe verſehen, eine Maß⸗ | 
regel, die nicht Wenige ganz unterlaſſen. = 
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Paſtoral⸗Konferenz 


Wien, 19. Juni. Die zu Wien verfammelten Kardinäle, Erz: 
biſchöfe und Biſchöfe ſind, nachdem ſie am 17. Juni ihre Berathun⸗ 
gen geſchloſſen haben, heute am 18. Juni von Sr. Maſeſtät noch ein⸗ 
mal allergnädigſt in einer Audienz empfangen worden. Der Kardinal 
Fürſt Schwarzenberg, als älteſter Kardinal des Kaiſerthums, rich. 
tete an Allerhöchſidieſelben in lateiniſcher Sprache eine Anrede, die nach Ei 
der Ueberſetzung der Wiener Zeitung lautet: we 

Euer k. k. apoſtoliſche Majeftät! 
Allergnädigſter Herr! 
Das umfangreiche und wichtige Werk, 


vergönnt war, vor Ew. Majeftät zu erſcheinen, iſt unt 5 
zu Ende geführt. Bei aller Mannigfalt keit der — br. %% 


; der iſti 5 zB 
Beachtung erheiſchten, waren wir Alle Eines Geiſtes und 
fer einziges Streben war, für Alles, deſſen Regelung no bevorſteht, jene 
> a gen eh = ar 
* ajeſtät am meiſten Förderung 
en und Bitten, welche wir ausdrücken 
kurzem vor Ew. Majeſtät n gelan⸗ 

die Kirche in allen Ländern Oeſterreichs 90 tte Bra. 
et 1 

to 0 eat und Gerech⸗ 
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5 te glänzen, droben aber, im himmliſchen Jeruſalem, nicht erbleichen 
5 1 8 und ewigen g e De Ehren 
des Allerhöchſten fei über Ew. Majeſtät und Ihrem erhabenen Haufe und 
verbleibe immerdar! Wien, am 18. Juni 1856. Ew. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtät treugehorſamſte Unterthanen. 
5 Se. k. k. Majeſtät geruhten hierauf folgende Antwort zu geben, 
die nach der Ueberſetzung der Wien. Z. lautet: Den hochwichtigen 
Pflichten, welche Gott Mir auferlegt hat, ſtets zu genügen, iſt der 
Ruhm, nach welchem Ich verlange. Zu Meinen erſten Pflichten zähle 
Ich das, was an Mir iſt, zu thun, damit das Konkordat in Allem 
nach Gebühr vollzogen werde. Was Sie über dieſe große Angelegen- 
heit Mir vorlegen, werde Ich mit Wohlwollen aufnehmen und mit 
großer Sorgfalt erwägen; Ihren Wünſchen, wo immer die Verhält⸗ 
niſſe es geſtatten, zu entſprechen, wird Mir zum Vergnügen gereichen. 
Uuebrigens laſſen Sie Mich Ihrem Gebete empfohlen fein, Hochwür— 
digte Biſchöfe! Reich feien die Früchte Ihrer Bemühungen, alle 
Stände zu allem Heiligen und Guten anzuleiten; Mein Wunſch und 
Streben geht dahin, daß die Mir anvertrauten Völker die Güter des 
zeitlichen Lebens haben, ohne die ewigen zu verlieren. 

Wien, 16. Juni. Die biſchöflichen Konferenzen haben 
ſich in letzter Zeit mit den in den Ehegeſetzen vorzunehmenden 
Modifikationen und der Organiſation der Univerſitäten beſchäf⸗ 
tigt. Die bezüglichen Vorſchläge des Episkepats betreffs der erſteren, 
die insbeſondere in Rückſicht der gemiſchten Ehen Wichtigkeit haben, 

ſind bereits in der Miniſterkonferenz verhandelt worden, und ſollen in 
derſelben nur geringen Einſpruch gefunden haben. Was die künftige 
Geeſtaltung der Univerfitäten betrifft, fo find die hierauf gerichteten 
Anforderungen ſo umfaſſender und ausſchließlicher Art, und in einer 
ſo extremen katholiſchen Richtung geſtellt worden, daß ein Eingehen 
auf dieſelben von Seiten der Regierung die nachtheiligſten Folgen für 
ſämmtliche höhere Lehranſtalten haben werde. Zuvoͤrderſt wird in 
demſelben von dem Episkopate das Verlangen ausgeſprochen, die bei— 
den erſten Univerfitäten der Monarchie, jene von Wien und Prag, für 
katholiſche zu erklären. Ferner ſollen ſämmtliche in den letzten Jahren 
aus dem Auslande berufene akatholiſche Profeſſoren (inländiſche ſolchen 
Glaubens gab es bisher keine an den öſterreichiſchen Univerſitäten) 
entlaſſen werden, und ſoll die Regierung die Verpflichtung überneh⸗ 
men, in und unter keinen Verhältniſſen fernerhin Profeſſoren prote⸗ 
ſtantiſchen Glaubens an einer höhern Lehranſtalt anzuſtellen. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß durch die Genehmigung dieſes Begehrens dem höhern 
Lehrkörper mehrere feiner ausgezeichnetſten Mitglieder entzogen werden 
müßten, von welchem wir beiſpielsweiſe nur den bekannten Stein, 
Profeſſor der national⸗ökonomiſchen Wiſſenſchaften, erwähnen wollen, 
ſeo müßte eine ſolche Maßregel auch als der Beginn der von den 
Ultramontanen ſo eifrig angeſtrebten Epuration der Büreaukratie be⸗ 
trachtet werden, welche dieſe Partei bei ihrer bekannten Konſequenz 
And unleugbaren Macht allmälig auf ſämmtliche Zweige der Verwal: 
tung auszudehnen verſuchen würde, um in allen ſtaatlichen Verhält⸗ 
nniſſen einen vorherrſchenden Einfluß zu erlangen. (H. N.) 
J Wien, 19. Juni. Wie ſchon gemeldet, fand vorgeſtern aus 
Anlaß der Beendigung der bifhöflihen Konferenzen der feierliche Schluß: 
Gottesdienſt ſtatt. Nach dieſem begaben ſich die hohen Kirchenfürſten 
in den Konferenzſaal im fürſtbiſchoͤflichen Palaſs. Hier wurden zuerfl 
die Protokoll⸗Extrakte der Konferenzbeſchlüſſe verleſen. Die Verleſung 
dauerte eine Stunde. Sodann hielt Se. Eminenz der Kardinal Viale 
Prela im Namen Sr. Heiligkeit des Papſtes eine ſchoͤne Schlußrede 
in lateiniſcher Sprache, welche eine halbe Stunde währte. Im Namen 
der Biſchöfe dankte ſodann Se. Eminenz der neu präcoaiſirte Kardinal 
Georg Haulik, Erzbiſchof von Agram, und hob die großartige Erſchei⸗ 
nung des ſchönen Geiſtes der Einmüthigkeit zwiſchen den Biſchoͤfen der 
2 verſchiedenen Nationalitäten heroor, welcher die Konferenzen ausgezeich⸗ 
net habe, eine Erſcheinung, wie fie nur in der katholiſchen Kirche zu 
finden. Auch die Rede des Kardinal Haulik dauerte eine halbe Stunde. 
IJn einer kurzen Rede hob ſodann zum Schluſſe Se. Eminenz der 
griechiſch⸗unirte Erzbiſchof von Fogaras, Alexander Stenka⸗Sulucz, die 
brliderliche Eintracht der Biſchofe lateiniſchen und griechiſchen Ritus 
hervor, und dankte im Namen der griechiſchen Biſchöfe dem Präſiden⸗ 
ten. Bei dem Abſchiedsdiner, zu welchem der Kardinal Pronuntius 
die Biſchöfe geladen hatte, ſaßen 60 Biſchöͤfe an der Tafel. Toaſte 
auf Se. Heiligkeit den Papſt, deſſen Büſte im Speiſeſaal aufgeſtellt 
war, und auf Se. k. k. Maſeſtät Franz Joſef J. wurden bei dem 
SGaſtmahle ausgebracht, bei welchem der herzlichſte und brüderlichſte 
Geiſt herrſchte. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte Se. 
Eminenz der Nuntius aus. Geſtern (18.) Mittag hatte die Abſchieds⸗ 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. (S. oben.) 
57 Herr Baron v. Bourqueney wurde heut Mittag im k. k. Som⸗ 
8 mer⸗Reſidenz⸗Schloſſe zu Schönbrunn von Ihren k. Hoheiten, den 
Erzherzogen Franz Karl und Ludwig, dann der Erzherzogin Sophie 
empfangen. Sonnabend, Sonntag und Montag iſt in den Salons 
des franzöſiſchen Botſchafters großer Empfang. Nächſter Tage giebt 
derſelbe in ſeinem Palais ein glänzendes Banket für das diploma⸗ 
tiſche Corps. Graf o. Buol giebt morgen zu Ehren des franzoͤſiſchen 
Botſchafters ein Diner. — In dem fürſtlich ſchwarzenbergiſchen Palais 
zu Dornbach fand geſtern zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters, Fürſten 
v. Gortſchakoff, ein glänzendes Diner flatt, zu welchem ein großer 
Theil des hohen Adels und des diplomatiſchen Corps geladen war. 


133 Frankreich. 
* Paris, 17. Juni. An der heutigen Börſe war man wieder 
ziemlich entmuthigt; ohne grade zu glauben, daß man ſobald ein An⸗ 
leihen bedarf, als man in voriger Woche vorauszuſetzen geneigt war, 
find es heute beſonders die Befürchtungen vor den durch die Weber: 
ſchwemmungen verurſachten Finanznothwendigkeiten, welche die Böͤrſe 
beunruhigen. Das Gouvernement hat auf ſachverſtändiges Gutachten 
großartige Deicharbeiten an den größten Flüſſen vorzunehmen beſchloſ⸗ 
fen, und ein Kredit von 100 Millionen ſoll vom legislativen Körper 
verlangt werden. Die Departements find natürlich im Stande, hier 
alles Grfordertiche zu leiſten. Sie wiſſen, ich bin kein Freund von 
Feſiſchilderungen, und darum erlaſſen Sie mir, mich weiter über die 
öffentlichen Luſtbarkeiten auszulaſſen, die die Tauf⸗Feier geſchloſſen. In 
politiſcher Beziehung iſt heute wenig zu melden; nur erwähne ich des Ge: 
rlüchtes, daß der Kaifer dem Herzoge v. Brabant und ſelbſt dem Könige 
von Würtemberg das Verſprechen gegeben, von den der Familie 
Orleans entzogenen Gütern den den Kindern der verſtorbenen 
Königin Louiſe und der Prinzeſſin Marie von Würtem⸗ 
berg zufallenden Antheil zurückzuerſtatten; es heißt, daß 
der Prinzeſſin Clementine, der Gemahlin des Herzogs von Sachſen⸗ 
3 dieſelbe Gunſt zu Theil werden ſolle, falls ſie dies annehmen 
würde. 
man meint von ihr, daß fie nicht im Stande ſein werde, ſich vom 
Schickſale ihrer Brüder zu trennen. — Das Gerücht, daß die Kaiſerin 
fi wieder in geſegneten Umſtänden befinde, findet in den Salons 
Glauben. — Man wundert ſich, daß das Dekret zur Verlängerung der 
Seſſion des legislativen Körpers erſt heute erſchienen it. Wie wir 
Hören, hat der legislative Körper heute feine Kommiſſare zur Prüfung 
bes Geſeßzentwurfs über die Tarifreform gewählt; es ſoll dabei recht 
llebhaft bergegangen fein, was ſehr natürlich iſt, bedenkt man, daß es 
Be Induſtrielle in der Kammer giebt, die momentan ihre Intreſſen 
en , 
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Die Prinzeſſin hat einen ſehr entſchiedenen Charakter, und h 
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durch Aufhebung des Prohibitioſoſtems verletzt finden. 
Kommiſſare war ſo ſtürmiſch, daß erſt 5 geſtern gewählt worden, die 
zumeiſt Gegner der Reform ſind. Ein Deputirter meinte, es wäre an 
der Zeit, daß das Gouvernement auch die Intereſſen der Konſumenten 
berückſichtige, da man früher nur auf die der Produzenten geſehen hätte. 
Die Eiſenbahnfrage wird erſt morgen oder übermorgen an die Reihe 
kommen. Die Geſellſchaften, welche die Pyrenäenbahnen ausführen 
wollten, verlangten eine Unterſtützung von 50,000 Franken für den 
Kilometer; es ſollen ihnen aber nur 30,000 gewährt werden. 

Paris, 17. Juni. Der geſtrige Ball auf dem Stadthauſe 
giebt noch heute viel zu ſprechen. Der große Palaſt war auf das 
pomphafteſte zu einem Feſtlokale umgewandelt. Von unten bis nach 
oben zogen ſich die reichſten Guirlanden und verloren ſich in Blumen⸗ 
kronen, welche die Mitte der Säle ſchmückten. Alle Zimmer, ſelbſt die 
Bibliothek, waren der Luſtbarkeit geöffnet und ſo unkenntlich gemacht, 
daß man in fremdartige Räume zu treten glaubte, wenn man ſie jetzt 
betrachtete. Ueber 1 Million Camelien ſoll dazu verwendet worden 
ſein, um die düſteren Kanzleiſtuben zu wahren Blumentempeln umzu⸗ 
geſtalten. Koſtbare Tapeten von Sammt und Seide, auf das Ver⸗ 
ſchwenderiſchſte vergoldet, bildeten den Grund, auf dem ſich Kränze und 
Lichter in zahlloſer Menge ausdehnten. Springbrunnen, große und 
kleine, ſprudelten in bunten Farben ſchillernd zur allgemeinen Beluſti⸗ 
gung. Auch die Speiſen waren auf das Ausgeſuchteſte ausgewählt. 
Die feinſten Weine und beſten Leckerbiſſen vertheilte man maſſenhaft, 
3. B. 20,000 Portionen Eis. Gegen Mitternacht erſchienen der Kaifer 
und die Kaiſerin. Es war Befehl gegeben, keine Vivatrufe laut wer⸗ 
den zu laſſen. — Sie ſchritten durch die vorzüglichſten Salons, wo die 
ausgezeichnetſte Tanzmuſik von Strauß ertönte. Nach 5 Uhr Morgens 
wurde der letzte Tanz aufgeſpielt. Zahlreiche Volksmaſſen hielten die 
ganze Nacht hindurch das Stadthaus umringt. — Bei Gelegenheit 
der Taufe hat der Graf Perſig ny die große Plaque der Ehrenlegion 
und zwar auf beſondere Weiſe erhalten. Der Graf war zu den Feſt⸗ 
lichkeiten aus London gekommen und in St. Cloud abgeſtiegen. Der 
Kaiſer überrafchte ihn im Negligee und forderte ihn auf, gleich da zu 
bleiben und mit ihm zu diniren. Perſigny entſchuldigte ſich und wies 
auf ſeine Reiſekleidung. Der Kaiſer erwiederte, er moͤgen nur mit ihm 
in ſeine Zimmer kommen und einen ſeiner Fracks anziehen, Madame 
Perſigny könne in der Garderobe der Kaiſerin gleichfalls ein Kleid für 
ſich finden. Nachdem der Graf das kaiſerliche Kleid angezogen hatte, 
bemerkte er die große Plaque der Ehrenlegion, welche links getragen 
wird und ſagte: „Nun ſitzt der Stern aber links!“ — Laſſen Sie ihn 
links und behalten Sie ihn! — antwortete der Kaifer. 

8 Paris, 17. Juni. Der geſtrige Ball iſt überaus glänzend 
ausgefallen. Man konnte ſich leichter bewegen wie ſonſt, indem die 
Zahl der Einladungen beſchränkt und auch für Erfriſchungen aufs beſte 
und reichlichſte geſorgt war. Der Kaiſer und die Katſerin waren an: 
weſend; letztere tanzte zum nicht geringen Erſtaunen der Anweſenden. 
Es wird hier nämlich allgemein und auch in ofſiziellen Kreiſen erzählt, 
die Kaiſerin ſei neuerdings guter Hoffnung, und man fand es daher 
unerklärlich, daß ihr die Aerzte in den erſten Wochen der Schwanger⸗ 
ſchaft den Tanz geſtatten. Das erwähnte Gerücht dürfte alſo verfrüht 
fein. Die in Paris anweſenden Erzbiſchöfe und Biſchöfe verkehren viel 
mit einander und beſprechen verſchiedene Gegenſtände ihrer Jurisdiktion. 
Der Erzbiſchof von Paris iſt ſehr übler Laune. Als er während ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Rom dem Papſte verſprach (was er auch aus führte), 
die römifhe Liturgie ſtatt der franzöfifhen in feiner Diszeſe herzuſtel⸗ 
len, wurde ihm die Zuſicherung gemacht, daß man einige Theile des 
franzöſiſchen Breviers beibehalten wolle. Kardinal Patrizi hat nun 
den Auftrag vom Papſte erhalten, Migr. Sibour anzukündigen, daß 
dieſe Verſchmelzung unthunlich ſei und daß die römiſche Liturgie in 
deren ganzem Umfange angenommen werden müſſe. Der Kardmal⸗ 
Legat, ſeine Begleitung ſo wie die anweſenden Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
ſpeiſen heute beim Kaiſer in St. Cloud. — Die Verlängerung der 
diesjährigen Seſſion bis Ende Juni hat die Börſe wieder in neuen 
Schrecken verſetzt, weil die Spekulanten befürchten, es konne denn doch 
noch zu einem Anlehen kommen. Die Sache verhält ſich aber keines- 
wegs ſo, und die erwähnte Verlängerung wurde durch die zahlreichen 
noch nicht erledigten Geſetzvorſchläge veranlaßt. Beſonders liegt der 
Regierung daran, den neuen Zolltarif noch während der gegenwärtigen 
Seſſion angenommen zu ſehen. Die Protektioniſten und Fabrikanten, 
namentlich die Baumwollſpinner von Rouen und die Fabrikherren von 
Mühlhauſen, ſetzen Himmel und Erde in Bewegung, den freihändleri⸗ 
ſchen Tarif zu verhindern. Sie waren auch bei Thiers, deſſen han⸗ 
delspolitiſche Grundſätze bekannt ſind. Dieſer zuckte mit den Achſeln 
und fagte ihnen: Meine Herren! Sie wollten eine ſtarke Regierung, 
Sie wollten weiter das gegenwärtige Regime als Ihren Rettungsengel, 
nun müſſen Sie auch die Folgen tragen. Der Wahrheit zur Steuer 
muß ich berichten, daß der neue Tarif im Allgemeinen ſehr günſtig 
aufgenommen wird. Seit der allgemeinen Induſtrieausſtellung von 
1855 haben die Anhänger des Freihandels in Frankreich ſich bedeutend 
vermehrt. — Rothſchild hat die Strecke von Paris nach Soiſſon und 
von hier an die belgiſche Grenze erhalten. Sein Mitbewerber war 
bekanntlich die Geſellſchaft des Credit mobiler für die Ardennen- und 
Straßburger⸗Geſellſchaft. Da ich gerade von Eiſenbahnen ſpreche, er⸗ 
lauben Sie mir eine ergebenſte Frage an das preußiſche Handels mini⸗ 
fterium. Wie kommt es, daß die franzsſiſche Korreſpondenz 
noch immer fünf Stunden in Köln liegen bleibt? Das 
Wünſchenswerthe eines unmittelbaren Anſchluſſes der preußiſch⸗ſächſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Züge iſt fo evident, die Wichtigkeit dieſes Anſchluſſes für 
die Handelsintereſſen eines Theils von Preußen, Sachſen und Oeſter⸗ 
reich ſo groß, daß es mir nur einer ernſten Anregung von Seite der 
preußiſchen Preſſe zu bedürfen ſcheint, um den Herrn Handelsminifter 
zu dieſer dringenden Reform im Poſtzuge zu beſtimmen. 

lLegitimiſtiſche Freuden und Leiden.] Einem legitimiſii⸗ 
ſchen Journaliſten, Herrn Alfred Nettement, gaben neulich ſeine 
Freunde ein Feſt im Cafe d'Orſay. Sein Toaſt erinnerte lebhaft an 
die alten Trinkſprüche der alten jakobitiſchen Kavaliere in England und 
Schottland unter den erſten Königen aus dem Hauſe Hannover. Dieſe 
ließen bekanntlich eine Terrine mit Waſſer auf den Tiſch flellen und 
riefen dann über derſelben mit ihren Gläfern anſtoßend: „Es lebe der 
König!“ das heißt, nicht König Georg, ſondern der König über dem 
Waſſer, König Jakob, der über dem Waſſer in Frankreich lebte. In 
ähnlicher Weiſe brachte Herr Alfred Nettement die Geſundheit ſeines 
„durchlauchtigſten Korreſpondenten“ aus, das heißt des 
Herrn Grafen von Chambord, der bekanntlich mit Herrn Nettement 
über deſſen Buch: „Histoire de la Conquete d’Alger“ korreſpondirt 
at. Die Damen im (legitimiſtiſchen) Faubourg Saint⸗Germain 
find ſehr unglücklich, daß der Kardinal⸗Legat des Papſtes in den 
Tuilerien wohnt; ſie wären ſo gern hingegangen, um ihn um ſeinen 
Segen zu bitten, aber wenn nicht die weiße Fahne von der Plattform 
der Tuilerien weht, ſetzen fie keinen Fuß in das alte Königsſchloß. 
Uebrigens empfängt der Kardinal ſehr viele Beſuche und beſchenkt ſeine 
Gäſte reichlich mit den vom Papſt geweiheten Gegenſtänden: Roſen⸗ 
kränzen, Kruzifixen, Medaillen ꝛc. Vor feiner Abreiſe wird der Kardi⸗ 
nal⸗Legat, umgeben von hundert Erzbiſchöͤfen und Biſchöfen, noch ein 
feierliches Hochamt in der Kirche Notre⸗Dame halten. (N. P. 3.) 


Die Wahl der 


Vereinigten Staaten die Entrichtung des Zolles anerkenne und den 
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— Prinz Napoleon verließ geſtern 9 Uhr Morgens Havre am 
Bord der „Reine Hortenſe“. Der ihm ebenfalls für die Nordpolexpe⸗ 
dition zur Verfügung geſtellte Dampfer „Cocyte“ ging einige Stunden 


vorher ab. Beide Schiffe ſtehen unter dem Befehle des Baron Laron⸗ 
ciere. Im Gefolge des Prinzen befinden ſich fein Adjutant Ferri⸗Pe⸗ 


ſani, der Herzog d'Abrantes, Adjutant des Prinzen Jerome, Hubaine, 
Sckretair des Prinzen, Hr. de Sauley, Mitglied des Inſtituts, Herr 

Chamourtois, Prof. der Bergwerksſchule, Cipriani, Kavallerie⸗Oberſt 
im piemonteſiſchen Dienſt. Die hiſtoriſchen Ermittelungen ſind die 
Aufgabe des Herrn Choiedsky; Herrn Giraud ſind die Zeichnungen, 

Herrn Rouſſeau vom Jardin des Plantes die photographiſchen Arbei⸗ 
ten und dem Kunſtformer Stahl die phrenologiſchen Erſcheinungen über⸗ 
tragen. Der Prinz reift unter dem Namen eines Grafen Meudon. 
Von Schottland, wo er einige Tage anlegen wird, geht es nach den 
Küſten von Grönland bis zu den däniſchen Niederlaſſungen und zurück 
über Island, das Nordkap und die Küſten von Norwegen. 


Großbritannien. 

London, 17. Juni. Die Königin hat dem Lord Mayor für die 
bei den Ueberſchwemmungen in Frankreich Verunglückten 1000 Pfd. St. 
und Prinz Albert zu demſelben Zwecke 500 Pfd. St. zugeſchickt. — 
Der Hof mit ſeinen Gäſten iſt geſtern von Alderſhott hier angelangt. 

Mr. Crampton, der geſtern von Liverpool hier eintraf, hatte zuerſt 
eine Beſprechung mit Lord Clarendon und ſtattete dann dem Premier 
einen Beſuch ab. 

Das Lokalblatt von Dover bringt die Rede vollſtändig, die der ge⸗ 
feierte General Williams bei dem ihm daſelbſt gegebenen Frühſtück ge⸗ 
halten hat. Es herrſcht in ihr ein ſchlichter, von falſcher Beſcheidenheit, 
wie von plumper Anmaßung entfernter Ton, der ſehr wohl thut, und 
fie enthält überdies manches, was leſenswerth iſt. Er ſcheint auf feiner 
Reiſe durch das Feſtland von Europa manche Erfahrungen gemacht zu haben, 
und um die Ueberzeugung reicher nach Hauſe gekommen zu ſein, daß die 
Wehrkraft Englands nach einem größeren Maßſtabe organiſirt werden 
müſſe, wenn es ſeine Machtſtellung behaupten wolle. „Wehe der Na⸗ 
tion — rief er ſeinen Gaſtfreunden in Dover zu — die Reichthümer 
aufhäuft, ohne gleichzeitig Vorſichtsmaßregeln zu deren Vertheidigung 
zu treffen. Ich bin durch das bewaffnete Europa gerelſt, und ich er⸗ 
greife bei meiner Rückkehr in die Heimath die erſte Gelegenheit, um 
Jene zu warnen, welche die Kriegskunſt vergeſſen.“ Er ſprach im Ver⸗ 
laufe ſeiner Rede mit Wärme von der Hingebung ſeiner engliſchen Ge⸗ 
fährten, von der Tapferkeit feiner türkiſchen Kämpfgenoſſen, von dem 
edlen ritterlichen Charakter Murawieff's. Er erzählte, wie ihn Kaiſer 
Napoleon in Paris empfing, wie er ihm auf ſein Bedauern hin, das 
Kommandeurkreuz der Ebrenlegion nicht tragen zu können, weil er es 
bereits nach England geſchickt hatte, aus ſeinem Kabinete ein anderes, 
und zwar das Großkreuz des Ordens holte, und erwähnte dankbar die 
ehrenvolle Aufnahme, die er an den Höfen von Petersburg und Berlin 
gefunden hatte. — Der tapfere General denkt einige Zeit in der Haupt⸗ 
ſtadt zu verweilen. Es iſt eine Sammlung angeregt, um ihm und 
ſeinem braven Gegner Murawieff ein Ehrengeſchenk zu machen. 


Dänemark. 

C. B. Die Nachricht aus Kopenhagen, daß das erſte däniſche 
Schiff, welches nach dem Ablauf des däniſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
Vertrages in Helſigör eingetroffen iſt, den Sundzoll bezahlt, aber pro⸗ 
teſtirt habe, wird hier vielfach ſo aufgefaßt, als ob die Regierung der 


Schiffen nur das Recht vorbehalten habe, nur zu dem Zwecke, um bei 
einer fpäteren definitiven Regulfrung die Rückzahlung zu fordern, Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Nach Allem, was man hier, authentiſchen Nach⸗ 
richten aus Kopenhagen zufolge, erfahren hat, iſt vom nordamerikani⸗ 
ſchen Conſul in Helfingör bei der Ankunft des vom Kapitän Gellerſon 
geführten, aus Kronſtadt kommenden Schiffes der Hebungsbehörde er⸗ 
klärt worden, daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht mehr 
das Recht zur Erhebung des Zolles anerkenne, das Conſulat habe je⸗ 
doch keine Mittel, die Erhebung zu hindern, und eben ſo wenig habe 
es die Anweiſung, den amerikaniſchen Schiffern mitzutheilen, daß ſie 
nicht verpflichtet ſeien, den Zoll zu entrichten. Er müſſe ſich darauf 
beſchränken, gegen die Erhebung zu proteſtiren und werde jeden ſeinem 
Schutze befohlenen Schiffer gegen Zwangsmittel ſchützen. Da der Zoll 
in dieſem Falle unweigerlich entrichtet wurde, ſo lag zu Weiterem keine 
Veranlaſſung vor. 


— ee EENN 


Portugal, 

A Lilfabon, 10. Juni. Die Miniſterkriſts hatte ihren Urſprung 
nicht in einer politiſchen, ſondern in einer Finanzfrage. Der Finanz⸗ 
Miniſter hatte nämlich mit den Direktoren des franzöſchen Credit⸗Mo⸗ 
bilier ein Uebereinkommen getroffen, deſſen Mittheilung an die Kam⸗ 
mern er verweigerte. Inzwiſchen hatte Proſt, Gründer der allgemeinen 
Kreditgeſellſchaft in Spanien, der portugieſiſchen Regierung Vorſchläge 
gemacht, welche die öffentliche Meinung gegen das projektirte Ueberein⸗ 
kommen mit dem Credit⸗Mobilier aufbrachten, vielleicht blos deshalb, 
weil dieſes geheim gehalten und jenes veröffentlicht wurde. Die Kam⸗ 
mern beſtanden nun bei dem Finanzminiſter auf der Vorlage des 
Uebereinkommens. Da dieſer durchaus nicht darein willigen wollte 
und insbeſondere die Pairskammer ſich dem Miniſterium feindlich be⸗ 
wies, ſo drang dieſes bei dem jungen Könige darauf, daß er durch 
Ernennung neuer Pairs eine günſtigere Majorität ſchaffe. Der König 
aber verweigerte dies mit großer Entſchloſſenheit. Die Fortſchritts⸗ 
Partei wie die öffentliche Meinung des ganzen Landes zeigten ſich 
hierüber ſehr erfreut und der junge König kann auf die Ergebenheit 
der einen wie auf die Zuſtimmung der andern zuverſichtlich rechnen. 
Er hat bei dieſer Gelegenheit eine Einſicht, eine Feſtigkeit des Wollens 3 

j 
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und eine Achtung vor den konſtitutionellen Gebräuchen an den Tag 
gelegt, welche in allen Klaſſen, wo man an der Regeneration Portu⸗ 
gals arbeitet, im Handel, in der Induſtrie und in den adeligen Krei⸗ 
ſen die ſchönſten Hoffnungen erregt. Nach der Entlaſſung der Mini⸗ 
ſter wurde Herr Proſt empfangen. In den finanziellen Fragen ſind 
die Hofpartei und die Fortſchrittspartei einig. Das Vertrauen beider 
bezeichnet Proſt als den Bankier, der berufen iſt, mit ſeiner Einſicht 
und feinen mächtigen Mitteln an der Hebung der materiellen Inter: 
ſen des Landes mitzuarbeiten. E 


Breslau, 20. Juni. Die Anweſenheit des Herrn Miniſters 
von Raumer am hieſigen Orte erfährt von verſchiedenen Seiten her 
eine verſchiedene Deutung. Faſt allgemein ſcheint die Anſicht verbreitet 
zu fein, der hohe Gaſt ſei zur Verherrlichung der 350 jährigen Jubel⸗ 
feier der hieſigen Univerſität gekommen, aus Theilnahme für dieſelbe 
und, wie manche behaupten, wegen feiner frühern Lehrthätigkeit an der⸗ 
ſelben. Dieſe letztere Anſicht beruht offenbar auf einer Namensverwech⸗ 
wechſelung mit Karl und Friedrich von Raumer, welche gleich nach dem 
Befreiungskriege an hieſiger Hochſchule gelehrt haben, und deren Einer 
unſeres unvergeßlichen Steffens Schwager iſt. Dagegen haben wir aus 
alaubhafter Quelle erfahren, die nächſte Veranlaſſung der Reiſe Sr. 
Excellenz nach Schleſien ſei die, ſich über die in einzelnen Orten her⸗ 
vorgetretene Rinder peſt, als Chef der Medizinal⸗Angelegenheiten des 
geſam mien Vaterlandes perſönlich zu unterrichten. Außerdem wird dieſe 

1 


Anweſenheit natürlich zur Rekognoszirung mancher Anſtalten und Per⸗ 

ſönlichkeiten mit benutzt. Noch ſpät am Nachmittage, etwa von 6 bis 

7% Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des königl. Konſiſtoriums 

zu Ehren Sr. Excellenz ſtatt, bei welcher Gelegenheit auch den Subal⸗ 

ternbeamten dieſer Behörde die hohe Auszeichnung zu Theil wurde, 
Sr. Exeellenz dem Herrn Miniſter einzeln vorgeſtellt zu werden. 


** Breslau, 20. Juni. Se. Excellenz der Miniſter der geiſtlichen, 
unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheit, Hr. Dr. v. Raumer, wel: 
cher geſtern Vormittag mit dem . der niederſchl.⸗märk. 
Eiſenbahn, zunächſt von Liegnitz kommend, hierſelbſt eingetroffen war, 
wurde von Sr. Ereelleny dem Hrn. Wirkl. Geh. Rath und Oberprä⸗ 
ſidenten von Schleſien, Frhrn. v. Schleinitz, am Bahnhofe empfan⸗ 
gen und nach Zettlitz's Hotel geleitet. Daſelbſt waren bereits die Her⸗ 

ren Konſiſtorial⸗Direktor v. Rödern, General⸗Superintendent Hahn, 
Rektor magn., Geh. Medizinal-Rath Dr. Betſchler und der Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigent für Kirchen⸗ und Schulweſen, Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Sohr, zur Begrüßung verſammelt. Der Miniſter begab ſich ſogleich 
in Begleitung des Rektor magnificus nach der Univerſität, wo ihn der 
Kurator derjelben, Hr. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Heinke 
empfing. In Begleitung des Kurators beſichtigte Se. Excellenz die 
akademiſchen Muſeen und Inſtitute, fo wie die königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek, unterhielt ſich mit den dieſe Anſtalten leitenden Profeſſoren, 
und ſchien von dem Zuſtande des Ganzen höchſt befriedigt. Gegen 
2 Uhr kehrte der Mmiſter nach dem Hotel zurück. Hier batten unter⸗ 
deſſen die Miniſterial⸗Kommiſſarien, Hr. Geh. Regier.⸗Rath Opper⸗ 
mann und Hr. Prof. Dr. Hartwig, welche dem Hrn. Miniſter zur 
Revidirung der von der Rindviehſeuche betroffenen Kreiſe Guhrau 
und Steinau vorausgereiſt waren, ſich eingefunden. Der Hr. Mini⸗ 
ſter nahm nun die Vorträge der Kommiſſarien, unter Zuziehung des Hrn. 
Oberpräſidenten, der Herren Ober⸗Reg.⸗Rath v. Daum und Med.⸗Rath 
Brefeld, entgegen und verfügte ſich noch vor 3 Uhr nach den höhern 
Unterrichts⸗Anſtalten, welche ſämmtlich einer genauen Inſpektion unterzo⸗ 
gen wurden. In den beiden ſtädtiſchen Gymnaſten zu St. Eliſabet 
und zu St. Maria Magdalena, wie im königl. Friedrichs Gymnaſtum 
wohnte Se. Excellenz dem Unterrichte in einzelnen Klaſſen bei und 
horte im koͤnigl. katholischen Gymnaſium eine Muſik⸗ Aufführung (der 
„Athalia“) von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy, beſichtigte auch die im 
Somnafialgebäude belegenen Lokalitäten der Kunſt⸗, Bau: und Hand: 
werks⸗Schule. — In dem kathol. Schullehrer⸗Seminar und den beiden 
Realſchulen zum heil. Geiſt und am Zwinger ließ ih Se. Excellenz, 
weil die zum Unterricht beſtimmte Zeit bereits verfloſſen war, nur 
die verſammelten Lehrer vorſtellen, was auch in allen übrigen inſpizir⸗ 
ten Anſtalten durch die Direktoren geſchehen war. Um 7 Uhr Abends 
begab ſich Se. Ercellenz zu einer Sitzung des königl. Konſiſtoriums. 
Heute Abends wird Se. Excellenz nach Berlin zurückreiſen. (S. eine 
andere Meldung über die Reiſe des Hrn. Miniſters in dem folgenden 
Artikel.) : 


Breslau, 20. Juni. Heute Vormittag beſuchte Se. Excelleuz in 
Begleitung des Herrn Konſiſtorial⸗Direktor v. Rödern noch mehrere 
biefige Anſtalten und verweilte den Nachmittag über allein im Hotel. 
Um 5% Uhr Abends fuhr der Herr Miniſter mit dem Perfonenzuge 
der niederſchleſiſch⸗-märkiſchen Eiſenbahn nach Bunzlau, von wo der: 
ſelbe in einigen Tagen hierher zurückzukehren gedenkt. 


$ Breslau, 20. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute wurde 
das Bürgerſchützen⸗Jubelfeſt nach den Beſtimmungen des Pro: 
gramms geſchloſſen. Gegen 6 Uhr erfolgte im Königsſaale durch Hrn. 
Major Dr. Weis die Kreirung des Schützen⸗Königs Hrn. Golinski 
aus Gleiwitz, ſowie der beiden Ritter, des Hrn. Fahlbuſch jun. 
von hier und eines Schützen aus Militſch, der bereits nach ſeiner 

eimath abgereiſt war. Nächſt dem nee e erhielten die 
Pie Schützen Medaillen und andere Prämien. 8 
Inzwiſchen hatten ſich die Gilden vor der Front der Schießwerder⸗ 
alle h Parade aufgeftellt, während im Garten ein ziemlich zahlreiches 
Publikum auf und ab promenirte. Der Schützen⸗Koͤnig wurde nun 
mit ſeinen Begleitern die Front entlang geführt. Hierauf traten die 
Offiziere im Kreiſe zuſammen, und Hr. Major Dr. Weis ergriff das 
Wort, um die Neukreirten nochmals zu proklamiren. Demnächſt for⸗ 
derte der Redner die ganze Verſammlung auf, das Feſt mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König zu beſchließen. Nachdem 
Alles freudig eingeſtimmt hatte, richtete Hr. Dr. Weis an die ſchei⸗ 
den auswärtigen Kameraden einige herzliche Abſchiedsworte mit dem 
Wunſche, daß ſie die hier verlebten Tage in freundlicher Erinnerung 
behalten möchten. 

Die ſämmtlichen Korps ſetzten ſich alsdann unter Vortritt der Muſik, 
der koſtümirten Schützen und der Zieler, welchen König und Ritter folg⸗ 
ten, in Bewegung und hielten ibren Einzug in die Stadt. Zu beiden 
Seiten von dichten Menſchenmaſſen begleitet, ging der Feſtzug, in dem 
ſchon viele der auswärtigen Deputationen fehlten, über die Oderbrücken, 
durch das Kaiſerthor, die Schmiedebrücke entlang, über den Ring nach 
der Nikolaiſtraße, und von da durch die Reuſcheſtraße, über den Ring 
nach der Oblauerſtraße und machte im Tempelgarten Halt, woſelbſt der 
heutige Abend einem gemüthlichen Schlußfeſte gewidmet werden ſoll. 

Zu dem morgen ſtattfindenden Feſtaufzuge der allgemeinen Stu: 
dentenſchaft iſt erſt heute das vollſtändige Programm erſchienen. Die 
Studirenden verſammeln ſich vor 10 Uhr in der kleinen Aula und be⸗ 
geben ſich von dort über die Oderbrücken, um auf dem freien Platze 
jenſeits derſelben die Wagen zu beſteigen und den Zug zu ordnen. Die⸗ 
ſer bewegt ſich, die Studirenden in zweiſpännigen Wagen, die Präſi⸗ 
den mit Extrapoſt, durch die Stadt nach dem freiburger Bahnhof, wo— 
ſelbſt die Abfahrt nach Fürſtenſtein um 1 Uhr Mittags geſchieht. 


A. Natibor, 19. Juni. [Börſen nachrichten. — Neuer Un: 
fall. — 4 ne An heutiger Börſe wurde gezahlt für weißen 
Weizen pro Schfl. 84 Pfd. ſchwer 135 Sgr., ungariſcher gelber 87 Pfd. 
120 Sgr., ſchleſiſcher Sommer: 90 Pfd. 125 Sgr. Roggen 82 Pfd. 
92, 93 und 95 Sgr., 83 Pfd. 98 Sgr., 85 Pfd. 98 Sgr. Brief, 
86 Pfd. 101 Sgr. Brief. Gerſte 74 Pfd. 63% und 70 Sgr. 
51 Pfd. 42% Sgr., 54 und 55 Pfd. 45 Sgr. Kukuruz 86 Pfd. 
71% Sgr., 90 Pfd. 73 Sgr. Eingeführt per Eiſenbahn wurden über 
Oderberg vom 12. bis incl. 18. Juni 1285 Schfl. Weizen, 17,715 Schfl. 
Roggen, 47,060 Schfl. Mais, 27,834 Schfl. Gerſte, 12,218 Schfl. Hafer, 
995 Cir. Mehl, 847 Ctr. Bohnen, 8131 Ctr. Hirſe, 107 Ctr. Erbſen, 
278 Ctr. Graupen. Hiervon gingen über Ratibor hinaus: 500 Schfl. 
Weizen, 12,836 Schfl. Roggen, 29,315 Schfl. Mais, 25,732 Schfl. 
Gerſte, 10,126 Schfl. Hafer, 995 Ctr. Mehl, 591 Ctr. Bohnen, 8131 
Str. Hirſe, 107 Cir. Erbſen und 278 Ctr. Graupen. — Geſtern Abend 
wurde die Wilhelmsbahn von einem neuen Unfall betroffen. Auf 
dem Babnbofe Kandrzin ſtieß ein Zug auf einen andern, woran das 
falſche Stellen einer Weiche ſchuld war. Die eine Maſchine iſt zwar 
nicht unerheblich beſchädigt, jedoch der Schaden kein zu bedeutender. 
Ein Menſchenleben oder Verwundung iſt auch diesmal, Gott ſei Dank, 
nicht zu beklagen. Von einem ungleich größeren Unglück wurde an 
demſelben Abend der Kreis Koſel betroffen; ein febr ſtarkes Hagelwetter 
bat großen Schaden angerichtet. Namentlich iſt das Dorf Klodnitz, 
dicht bei Koſel, arg mitgenommen. Augenzeugen verſichern, daß nach 
einer Stunde die Schloſſen noch Zoll hoch im Wege gelegen hätten. 


* Wie weit das Wetter ſich erſtreckt hat, darüber werden die nächſten 


Tage wohl Nachrichten bringen. 


2. Leobſchütz, 18. Juni. Es iſt heute von einem ähnlichen Feſte wie 
& Kurzem zu berichten, nämlich von dem Spaziergange der katholiſchen 
>, Hementarfehrler, der heute Nachmittag um 2 Uhr angetreten wurde. Daß 
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bei dem Auszuge von nahe an 1100 Kindern die Bewegung in der Stadt 
eine ganz ungewöhnliche war, darf gewiß nicht in Verwunderung ſetzen, und 
in der That machte der Anblick dieſes Waldes von Fähnlein und dieſes Mee⸗ 
res von Strohhüten einen faſt überwältigenden ruck. Unter den Klän⸗ 
gen eines für folche zus hier bereits typiſch gewordenen Marſches wan⸗ 
derte die bunt gemiſchte Er in brüderlicher Eintracht dem Dorfe Gröbnig 
zu. Ein beſonders ſchönes Schauſpiel bot hier der Zug durch den Schloß⸗ 
garten dar: die in der Tiefe deſſelben auf den mannigfach gewundenen Pfaden 
hinfluthende Menſchenmenge hob ſich prächtig von dem friſchen Gruͤn der 
nachbarten ſanft aufſteigenden Thalwände ab, die oben wiederum von herr⸗ 
lichen Baumgruppen eingerahmt wurden. Das Ziel war das Alleehaus, von 
wo indeß wegen zu beſchränkten Raumes ein 92 der Geſellſchaft, die Kna⸗ 
ben, bald nach dem nicht weit entfernten Scha erwäldchen abging, ſo daß 
Knaben und Mädchen getrennt in der für jeden Theil zuſagendſten Weiſe 
ſich beluſtigten. Kleine Preiſe waren in große Menge vorhanden, auch für 
Beköſtigung war nach Möglichkeit geſorgt worden, fo daß die vorher von 
Manchen vielleicht nicht ohne Grund gehegte Beſorgniß vor einem Mißlingen 
des ganzen Unternehmens voller Befriedigung Platz machte. Nach Ausbrin⸗ 
ung mehrerer Hochs auf Se. Majeſtät den König, auf Se. Helligkeit den 
Papſt, auf den Fürſterzbiſchof und auf die Veranſtalter des Feftes wurde 
gegen 8 Uhr Abends der Rückweg angetreten. Möchten letztere den Muth 
ewonnen haben, auch künftig ſolchen allgemeinen Kinderfeſten ihre Aufmerk⸗ 
amkeit zu ſchenken, da die ungezwungene Theilnahme aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten dieſelben zu wahren Volksfeſten ſtempelt. 


— 


Liegnitz, 18. Juni. [Stadtſchule. — Mauer. — Schwur⸗ 
gericht. — Unglück.] Es iſt ſeit kurzer Zeit eine abenteuerliche, widerſin⸗ 
nige Spukgeſchichte über unſer neugebautes Schulhaus in Stadt und Um: 
gegend aufgetaucht, die die müffige, leichtgläubige Menge noch oft Abends 
bei ihren Spaziergängen unweit dieſes Hauſes feſſelt. Oft erblicken fie 
wirklich einen Gegenſtand — etwa den Ofen des Zimmers, auf wel: 
chen der Mond ſein bleiches Licht wirft, da überfällt ſie Grauſen und 
Entſetzen, oder der hier und dort auf⸗ und abwandelnde Pedell wird 
zu einem Popanz der zum Schauern geneigten Verſammlung. Plotz⸗ 
lich erſcheint jedoch dann die Polizei, der Vorhang fällt und die Gei⸗ 
fterfcene hat ein Ende. — Sprechen wir lieber von der Schule ſelbſt 
und von dem, was ſich bei ihr zuträgt. Der jugendliche Organismus 
derſelben hat bereits einen Lehrerwechſel erfahren, indem einer derſel⸗ 
ben nach Frankfurt a. d. O. verſetzt wurde. Die Stelle iſt jedoch fo: 
fort wieder beſetzt, und zwar in der Art, daß ein junger Lehrer ohne 
Probe, lediglich auf Grund feiner Zeugniſſe, berufen ward. — Um 
wieder auf die Verhältniſſe unſerer vereinigten Stadtſchule zu kommen, 
fo liegt bei dieſer Veranlaſſung die Frage wohl ſehr nahe: ob die bie⸗ 
ſigen neugegründeten Stellen für Lehrer mit Familie genügen und den 
biefigen Verhältniſſen entſprechend dotirt find, oder ob wir befürchten 
müſſen, daß die untern Stellen nur Durchgangsſtellen bleiben werden? 
— Die in jüngſter Zeit erlaſſene Mmiſterial⸗Verfügung dürfte wohl 
auch unfre Schulen⸗Verwaltung, die ja mit fo großer Bereitwilligkeit 
auf billige Wünſche rückſichtigt, zu einer nochmaligen Prüfung des Ge⸗ 
halts⸗Etats veranlaſſen. Hierher kann wobl noch die anerkennens⸗ 
werthe Erwähnung gehoren, daß nachträglich noch drei Lehrer Theue⸗ 
rungszulagen von je 20 Thlr. erhalten haben. — Die Stadtmauer, 
unweit der Synagoge, iſt vom Herrn Kommerzienrath R. für 80 Thlr. 
erſtanden und hat die Niederreißung derſelben bereits begonnen, ja ſie 
ift beinab beendigt. Nun ſtellt ſich am Ende derfelben jedoch ein Hin⸗ 
derniß dem völligen Einreißen entgegen. Es iſt nämlich neben dem 
Thurme ein kleines Häuschen auf derſelben gebaut. Wird nun die 
Mauer weiter demolirt, fo muß das Haus nothwendigerweiſe gleid: 
falls einſtürzen. Es fliehen demnach die Stadtbehörden mit dem be: 
treffenden Beſitzer des Häuschens in Unterhandlung, um ihm für das 
Niederreißen deſſelben eine Summe als Schadloshaltung zu bewilligen. 
Bis jetzt haben wir noch nicht in Erfahrung bringen konnen, wie weit 
die gegenſeitigen Unterhandlungen gediehen find, Auch über das Ein: 
reißen der beiden dort ſich befindenden Thürme iſt noch kein Reſultat 
erfolgt, indem von außen die Thürme noch ſehr haltbar und ein eigen⸗ 
thümliches, mittelalterliches, ebrwürdiges Gepräge haben, andererſeits 
jedoch die Straße in ibrer Verbreitung ſehr gewinnen würde, wenn 
man die Tbürme caſſirte. — Bei der nächſten Schwürgerichtöperiode, 
welche am 23. d. M. beginnt und gegen 14 Tage andauern wird, 
wobei zugleich intereſſante Fälle zur Verhandlung ee wird Herr 
Tribunalsrath Kreisgerichts-Direktor Kühe den Vorſitz führen. — Lei: 
der haben wir über 2 Unglücksfälle zu berichten, die hier jüngſt vor⸗ 
kamen, indem zwei Menſchen, einer unfreiwillig, der andere wahrſchein⸗ 
lich freiwillig, eine Beute des Waſſers geworden find. Der 15jährige 
Sohn des Paſtor Kettner in Schoͤnau, Tertianer des hieſigen Gym: 
naſiums, ging mit noch andern Sonnabends den 14. d. M. nach 
Klein⸗Beckern, um dort zu baden. Der Strudel ergriff den Badenden, 
als er kaum hineingeſprungen war. Eine Militärperſon wollte ihn 
retten, ſprang nach, wäre aber faſt ſelbſt ertrunken und entkam noch 
mit genauer Noth der Lebensgefahr. Eine dringende Warnung für 
jeden, an keinem anderen Orte als an den von der Polizei abgeſteckten 
Plätzen zu baden. Das andere Opfer war der Schuhmacher Hent⸗ 
ſchel aus Rüſtern, welcher am ſelben Tage oberhalb des abgeſteckten 
Badeplatzez in dem Katzbachfuſſe vom Schuhmachergeſellen Kuhn todt 
aus dem Waſſer gezogen wurde. Schwermuth ſoll die Veranlaſſung 
zu deſſen Selbſtmord geweſen ſein. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 17. d. infpizirte 
der kommandirende General des 5. Armee Corps, v. Tietzen⸗Hennig, 
das kal. 5. Jäger⸗Bataillon nahm um 6 Uhr Morgens die Parade 
ab, und befihtigte alsdann auch das kgl. Garniſon⸗Lazaretb und die 

duplwache. — Zu dem breslauer Schützen Jubelfeſte hat die hieſige 

ilde eine Deputation von 9 Schützen mit der Stadtfahne entjendet. 
— Zu den früher erwähnten Vereinen, welche mit der Oberl, Geſell⸗ 
ſchaft im Schrifttauſch ſtehen, it neuerdings die Faiferlid e Geſell⸗ 
ſchaft für ruſſiſche Geſchichte und Altertbumskunde zu 

oökau getreten. Dieſelbe hat mit einer Zuſchrift vom 14. Mai 
d. J. durch Ueberſendung von 20 Werken in 52 Bänden den Schrift 
tauſch eröffnet. 

Altwaſſer. 


Am 22. Juni beginnt die Promenadenmuſik der 
beliebten Poltmannſchen Kapelle, welche auch einen beſonderen Kon⸗ 
Ei Cyklus veranſtalten 4 iR „rnnitenlifte find bis jetzt 300 
erſonen in unſerem Badeorte angelangt. 
5 + Aeguiz Am 18. d. Nachm. traf Se. eh der Minifter 
für Unterricht, geiflliche und Medizinal⸗Angelegenheiten Herr Dr. von 
aumer, hier ein und beſuchte, nachdem er auf dem Bahnhofe durch 
die Spitzen der königl. und ſtädtiſchen Behörden begrüßt worden, die 
hieſige Ritterakademie, wo Se. Ercellenz die Lehrer und Zöglinge des 
Inſtitutes durch Herrn Direktor Dr. Sauppe vorgeſtellt wurden. — 
Später beſichtigte Se. Excellenz das Gebäude der hieſigen Stadtſchule, 
worauf er über die Räumlichkeiten ſich hoͤchſt befriedigt äußerte. Nach⸗ 
dem der Herr Miniſter hier übernachtet, ſetzte derſelbe am 19. d. mit 
dem Tagesperſonenzuge auf der Eiſenbahn die Reiſe nach Breslau fort. 
OD Pie, Auf dem letzten Kreistag haben die Herren Stände zur 
Unterſtützung der Veteranen des Kreiſes für das laufende Jahr wiederum 
200 Thlr. aus Kreis⸗Kommunalfonds bewilligt, und dem Kreiskommiſ⸗ 
fariate der Allgemeinen Landesfliftung als Nationaldank zur Verwen⸗ 
dung überwieſen. 


Feuilleton. 


© Breslau, 20. Juni. [Theater.] Durch Kränklichkeit verhin⸗ 
dert, den letzten e ge beizuwohnen, hat Referent um ſo mehr 
Urſache, den ihm dadurch entgangenen Genuß zu beklagen, als Fräul. 
Liebhart gerade in der Martha und in den Hugenotten ſo ſchöne 
Kunſtvollendung gegeben hat und leider ſchon in 
von uns Abſchied nehmen will. 
Zeit des Vorzugs entbehrt, eine Koloratur⸗ 


der üer des Fig N 
njer Theater hat lang 0 
Sängerin in der Blüthe ihrer Kraft und auf dem Gipfel 
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zu bören; eine Geſang⸗Virtuoſin, welche wie Sein, eiebhart 


mit 
dem obrberückenden Zauber ihres Geſanges zugleich fo viel Innigkeit x, 


des Vortrages verbindet und diefen Doppelzauber durch ein fo reizen⸗ 
des Spiel unterſtützte; kein Wunder daher, daß ſelbſt \ 


in diefer dem 


Theater abholden Zeit ihr Gaflfpiel ſich der vollſten Gunſt des Pur 


kums erfreute und ſein nicht ſobald erwarteter Abbruch ebenſo allgemel⸗ 
nes Bedauern erwecken wird. 


Um ſo weniger wird man die letzte und Beneſiz⸗Vorſtellung der 2 


geehrten und bewunderten Gäſtin, welche Sonnabend ſtattfindet, ver⸗ 
ſäumen dürfen. 

Neben der Oper hatte auch das Schauſpiel ſich fortgeſetzter Gaſt⸗ 
ſpiele zu erfreuen. Zwei ſchweriner Gäſte, Hr. Bethge und Fräul. 
Harke, traten, nebſt Hrn. Härting in Romeo und Julia, erſſere 
beiden geſtern in „Maria Stuart“ (als Mortimer und Maria) auf. 

Nach den wenigen Scenen, welche wir zu ſehen Gelegenheit hatten, 
ſchien uns das Spiel des Hrn. Bethge ſehr äußerlicher Natur zu fein, 
in der Deklamation ohne das erwärmende Feuer, welches aus dem 
Born innerer Begeiſterung auflodert, und ohne den durchſichtigen Glanz 
eines klaren Verſtändniſſes der geſtellten Aufgabe; in der Aktion aber 
an einer — auffälligen Monotonie laborirend. Jede dritte Bewegung 
des rechten Armes führte das Manöver eines ſalutirenden Soldaten 
aus, welches ordonnanzmäßig fein mag, aber ſicherlich nicht maleriſch iſt. 

Frln. Harke ließ als Stuart die königliche Würde durchaus ver⸗ 
miſſen, welche, ſelbſt wenn man in der Auffaſſung des Charakters das 
rein Weibliche betont, nicht fehlen darf, da dieſes ideell und geſchicht⸗ 
lich verklärt erſcheint. Namentlich in den Scenen des aufbrauſenden 
Zornes oder in den Stellen, wo Maria in ihrer Ohnmacht zu der 
ſchneidenden Waffe der Ironie ihre Zuflucht nimmt, machte ſich jener 
Mangel gewaltig fühlbar. 

Nichtsdeſtoweniger ſcheint Frln. Harke nicht ohne Talent zu ſein, 
und ihr ſchoͤnes Organ würde demſelben bei richtiger Verwendung aus⸗ 
nehmend zu ſtatten kommen. 

Der rühmlichſten Erwähnung verdient Frln. Schw 
großer Verſtändniß durchgeführten Partie der Eliſabet. 


E. [Eine Tour von Breslau nach Warſchau.] Unter Bli 
und Donner ging am 11. d. M. der Schnellzu 92 ae Kr 
Wien ab. Kaum aber waren wir eine Meile 5 ſo hatten wir 
das Gewitter ſchon hinter uns, indem es langſam zog und weit zurück 
blieb. Daß man in nicht vollen drei Stunden mit dieſem Zuge ſchon 
in Koſel ankommt, das weiß jeder, der damit gefahren iſt. Dort trennt 
ſich die Reiſegeſellſchaft. Die Einen ziehen nach Süden, die Andern 
nach Oſten. Ich gehörte zu den Letztern. Mein guter Reiſeſtern ließ 
mich einen Gefährten finden, mit dem ich nicht allein die vortrefflichſte 
Unterhaltung hatte, ſondern der mir auch, da ich der polniſchen Sprache 
nicht mächtig bin, als Führer diente. Ich ſchloß mich eng an ihn an, 
und da er an mir gleiches Behagen zu ſinden ſchien, wie ich an ihm, 
ſo blieb die Unterhaltung in ſtetem Zuge. Acht Stunden fuhren wir 
miteinander, ohne daß wir uns beiderſeits die Namen nannten. Gegen 
11 Uhr Früh kamen wir in Myslowitz an, wo der Zug erſt nach 
einer Stunde weiter ging. Bis hierher iſt die Richtung füdöſtlich, geht 
dann öſtlich bis nach Szezakowa und von da nach Krakau. Nach War⸗ 
ſchau jedoch verändert man von Szezakowa aus dieſe Richtung und geht 
nunmehr nordoſtlich. Da man nun in Czenſtochau wieder näher an 
Oppeln if, als in Myslowitz, fo leuchtet es ein, daß die Eiſenbahn 


einen ungeheuren Umweg macht, der wenigſtens 20 Meilen beträgt. - 


Darauf kommt es indeß kaum an, denn man gelangt dennoch in 17 
Stunden von Breslau nach Warſchau, wo man des Abends um 
11 Uhr ankommt, und 68 Meilen zurückgelegt hat. Die Fahrtaxe für 


elle in ihrer mit 1 


| 
| 


die ganze Tour ill: von Breslau nach Myslowitz 4 Thlr. (IL. Klaſſe) 


12% Sgr. Von da nach Graniza 12% Sgr. und von dort bis 


Warſchau 5 Rubel 42 Kopeken Silber (= 5 Thlr. 28 Sgr.); zu- 


ſammen 10 Thlr. 23 Sgr. “= 

Die Grenze von Rußland (Königreich Polen) 
niza, wo die Päſſe vijirt und die Reifen: en revidirt werden. 
Das gebt jetzt alles ohne etwaige Beläſtigung ab, und es zeigen fi) 
die angeſtellten Beamten in hohem Grade liberal. Von einem don 
gratuit war keine Rede, auch ging alles ſchnell und ohne viele Worte 
vor ſich. Nach Verlauf einer Stunde war alles expedirt. Anzuführen 
babe ich nur noch, daß man bei Löſung des Fahrbillets überall den 
Paß vorzeigen muß, ohne welchen man keines bekommt. 

Ehe ich weiter gebe, will ich noch über das Geld ſprechen. Man 
thut wohl, ſich mit ruſſiſcher Valuta zu verſehen; denn wenn auch die 
preußiſchen Thaler überall zu 6 polniſchen Gulden angenommen wer: 
den, fo verliert man dabei im Vergleich zu den ruſſiſchen Silberrubeln. 
Nur ſoll man nicht in Myslo witz wechſeln. Man rechnete mir dort 
den Rubel zu 1 Thlr. 3% Sgr. an, gab mir aber, als ich zurückkehrte 
und wieder preußiſches Geld brauchte, für denſelben nur 29 Sgr. — 
nahm alſo 4% Sgr. Gewinn. 

Es ging nun raſch weiter. Die Gegend von Graniza bis nach 
Czenſtoch au iſt fade und unfruchtbar und auf ganzen Streden mit 
elend beftandenem Walde bedeckt. Mir ward die Langeweile durch die 
Unterhaltung mit meinem Reiſegefährten verſüßt. Derſelbe kam aus 
Paris, wo er ſich ſeit dem Oktober v. J. aufgehalten hatte. Viel In⸗ 
tereſſantes theilte er mir von dort mit. Seine hohe Bildung befähigte 
ihn zu den geſundeſten Urtheilen über Politik und Volksleben. 
kamen auch auf die vom Kaifer Alexander gegebene Amneſtie, welche 
er lobte, aber hinzuſetzte; es hätte fie der Kaifer ohne Gefahr auf die 
ganze Emigration ausdehnen können, da ihm Mittel genug zu Gebote 
ſtänden, die unrubigen Köpfe im Zaum zu halten; dieſe könnten und 
würden ihm im Auslande mehr ſchaden, als in der Heimath. Ueber 
Alexander II. ſprach er ſich ſehr lobend und anerkennend aus; in glei⸗ 
cher Art auch über den Fürſten Stattbalter, von dem ich überhaupt 
allenthalben nur Gutes hörte. Hauptſächlich aber drehte unſere Unter⸗ 
haltung ſich um die Landwirthſchaft und die Volkszuſtände in Polen, 
und er horte mit größter Aufmerkſamkeit alles an, was ich ihm in die⸗ 
ſer Hinſicht mittheilte. Er fand es für fein Vaterland ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn tüchtige deutſche Wirthſchaftsbeamte nach Polen kamen, 
wo fie ein reiches Feld für ihre Wirkſamkeit finden würden. Ihre Stel⸗ 
lung würde durchaus keine unangenehme ſein, und man würde ſie ſehr 
anſtändig honoriren. Meine dagegen aufgeſtellten Bedenken ſchlug er 
mit der Bemerkung nieder, daß es allerdings Männer fein mußten, 
welche tüchtig in ihrem Fache wären. Er ſelbſt 
Grundbeſitz und würde ſolche Beamte gern anſtellen. 


Begleiter war ausgeſtiegen und ein Anderer nahm 


mußte. Glücklicherweiſe ſtiegen Viele in Petrikau wi 85 
er kam nun wieder zu mir. Jetzt drängte es mich, Be auf, SEE 
ftellen, und nachdem dies geſchehen, fagte er ganz einfach: „ich 
Fürſt , was mich allerdings nicht wenig überraſchte. Inde 
unſere Unterhaltung eben ſo unbefangen und frei wie zuvor, 
konnte die Trennung von ihm, 8 
hoͤchlich bedauern. Ich mußte nämlich an dieſem Orte ausſieigen, weil 
ich bier übernachten und am andern Morgen eine Seitentour 15 einem 
Bekannten machen wollte. Der Fürſt empfahl mich persönlich dem 
ge 150 ich N hier ein viel beſſeres 5 als ich mir 
vorgeſtellt hatte, und zwar in der Bahnbofs⸗Reſtauration. : 
Skiernewice iſt ein Städtchen an deſſen Seite ein kaiſerliches 
Luſtſchloß liegt. Die Babnyofs:Reftauration ftößt dicht an den Park, 
der groß und höchſt reizend ift und in welchen ich die Ausſicht von den 
Fenftern meines Zimmers hatte, Ole Nacht bindurch konzertirten die 
Nachtigallen in demſelben. perrliher Morgen folgte der ſchönen 
mondhellen Nacht, und ich mußfe mich fait zu der Vorftellung ann 
daß ich hier in Polen ſei. — Um den Morgen hier recht zu genießen, 
beftellte ich mir die apoft nach Rawa erſt gegen 8 Uhr, und da 


C 8 
ich ſchon um 5 Uhr benden war, hatte ich Zeit, mich im Park zu 
ergehen. 


blieb 


— 


Er ift fo ausgedehnt, daß man Stunden lang darin luſtwan⸗ 


ihrer Kunſt deln und immer neue Partien ſehen kann. An ihn ſtößt ein Thier⸗ 


85 * 


hat ausgedehnten 
In Czenſtochau trat eine große Menge von Reiſenden zu. Mein 
| 


i x trotz mein 2 
monſtration, ſeinen Platz ein, ſo daß derſelbe ein anderes Bebe i 


welche in Skiernewiee erfolgte, nur 
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ſonderlich einladend war. 


Jahrhunderten, wo ) { N 
Der Boden iſt nur mittelmäßig und die Agrikultur liegt noch in den 


würdigen alten Paares. 


einer Leiche nicht geeignet war. 


Nr rr NN 
. en RER 


Todtengrotte, wenn auch nur zeitweilig, anweiſen ſollte. 


e 4 N 


garten, der nach oberflächlicher Schätzung wohl mehrere Tauſend Mor⸗ 
15 enthalten En — Das kaiſerliche Luſtſchloß iſt einfach, aber in 


edlem Styl erbaut, und die daran ſtoßende Meierei trägt zur Verſchö⸗ 


Ganzen bei. Ich würde es mit unſerem Dyhernfurt ver⸗ 
gleichen, nur ftebt dieſes in der Großartigkeit und Schönheit jenem weit 
nach. — wie wohl ich mich hier befand, mag man ermeſſen, wenn ich 
ſage, daß ich mich auf ein elendes polniſches Nachtlager gefaßt gemacht 
hatte, und mich nun wie in einem der anmuthigſten Orte in Deutſch⸗ 
land ſah, von wo mir die Trennung ſchwer wurde. f 
Meine Extrapoſt kam an. Zwei derbe polniſche Pferde vor einer 
offenen Britſchka, in welcher ein Strohſitz mit einer Decke darüber nicht 
Ich beſtieg jedoch das Fuhrwerk wohlgemuth, 
Zwar ſchütterte es auf dem 


nerung des 


fand es auch beſſer als ich gefürchtet. 


| rauhen Steinpflafter nicht wenig, aber die freie Umſicht, die ich auf 


ihm hatte, ſöhnte mich mit der Unbequemlichkeit aus. — Rawa, eine 
Kreisſtadt, die in der Vorzeit blühend geweſend, jetzt aber ſehr mittel: 
mäßig ift, liegt von Skiernewice 3% Meilen entfernt. Die Straße da⸗ 
in iſt theilweiſe gebaut, theilweiſe aber noch ſchlecht und ſandig; der 
choͤne Morgen (12. Juni) goß einen lieblichen Hauch über die Gegend, 
die ſonſt gerade nicht zu den ſchönſten gehört. Da Markttag in dem 
Städtchen Skiernewiee war, jo ſtrömten viele Menſchen aus der Ger 
gend dahin, was mich ſehr unterhielt, weil ich das Volk in ſeiner Na⸗ 
tionaltracht ſah. Insbeſondere gaben die Frauen in ibrer bunten Tracht 


mit ihrem Kopfpuß — der aus einem turbanartig gewundenen Tuche 


beſtand — ein ſchönes Bild. Man findet hier nicht das Aermliche, wie 
bei unſerer oberſchleſiſchen Bevölkerung; auch iſt der Menſchenſchlag ein 
kräftigerer. Er iſt freilich nur noch der Widerſchein aus den früheren 
dieſe Gegend zu den reichſten im Lande gehörte. 


Windeln. Indeß kam ich auch über Feldmarken, wo auf mehreren 
adeligen Gütern rationeller Landbau unverkennbar war. 
(Schluß folgt.) 


Fräulein Jobanna Wagner, die kürzlich zum erſtenmale als 
Romeo in „Montechi und Capuleti“ in London auftrat, hat einen 
ungebeuren Erfolg gehabt, und in der Kritik herrſcht über die Vorzüg⸗ 
lichkeit ihrer Leiſtung als Sängerin und Darſtellerin nur eine Stimme, 
die enthuſtaſtiſcher klingt, als hier ſeit Jahren der Fall war. Daß man 
die Künſtlerin nicht entgelten laſſen werde, was fie oder ihre Angehoͤ⸗ 
rigen, abſichtlich oder zufällig, gegen einen andern Opern-Direktor vor 
zwei Jahren geſündigt hatte, war von einem ſo eleganten Publikum, 
wie das von Her Majellyd Theater, wohl zu erwarten. 


Berlin, Einer kürzlich ftattgehabten Beerdigung gingen fo tragi⸗ 
komiſche Einzelheiten voran, daß dieſelben Erwähnung verdienen. Ein 
altes würdiges Ehepaar lebte in einer beſcheidenen Wohnung in einem 
bieſigen, ſehr engen Gäͤßchen ein ſtilles beſchauliches Daſein und würde 
ſich jedenfalls noch viel wohler befunden haben, als es faktiſch der Fall 
war, wenn nicht die Wohnung gar zu eng und beſchränkt geweſen wäre. 


Indeſſen erlaubten die beſcheidenen Erſparniſſe der alten Leute keinen 


Da ſtarb kürzlich die ſchönere Hälfte dieſes 
Der betrübte Wittwer wußte nicht, wo er die 
Leiche laſſen ſollle, denn außer feiner Wohnſtube hatte er nur noch eine 
einzige winzige Piece, eine Küche, die zwar einem ſtehenden, niemals 
aber einem liegenden Menſchen Raum bot, alſo auch zur Unterbringung 
Der alte Mann wendete ſich an den 


größeren Miethsaufwand. 


7 mit dem Erſuchen, ihm bis zur Beerdigung irgend ein 
inkelchen zur Aufbewahrung der irdiſchen Hülle ſeiner heimgegange⸗ 
nen Gattin anzuweiſen. Zart, wie die Hauswirthe immer ſind, ſchlug 
der gefällige Mann ſeinem alten Miether zu dem angegebenen Zwecke 
einen Schweineſtall vor. Der alte Herr dankte dem Wirthe verbindlich 
für dieſe freundliche Offerte. Es wollte ihm nicht zu Sinne, daß er 
ſeiner fünfzigjährigen Gefährtin in Freud und Leid eine ſo Earl 
neren Verlegenheit ein Ende zu machen, beſchloß er, die todte Frau in 
feiner Wohnſtube zu behalten und fie neben ſich aufs Sopha zu bet: 
ten. Ein Muſter ehelicher Treue bis in den Tod, fübrte der alte Herr 


dieſen Entſchluß auch wirklich aus. Ein im Haufe wohnender Tiſchler 
ward mit Anfertigung des Sarges beauftragt. 
FJieigie ſich eine neue ſchreckliche Verlegenheit. 


Als letzterer fertig war, 
Der Sarg war breiter 
als die Hausthür! Dieſe Verlegenheit war noch nicht beſeitigt, als der 
Leichenwagen ſchon vor der Thür ſtand und die Tranergäfte ih ſam⸗ 
melten. Der Moment drängte, es mußte ein Entſchluß gefaßt werden. 
Auch diesmal wußte Herr A. ſich zu helfen. Er ließ Maurer und Zim⸗ 


mermann kommen, das Kreuz eines Fenſters durchſägen, einige Steine 


aus der Fenſlerwand ſchlagen und dann den Sarg durch die fo ge⸗ 
wonnene Oeffnung auf die Straße hinaus heben. Die verſtorbene 
Dame hat ſich jedenfalls bei Lebzeiten nicht träumen laſſen, daß ſie einſt 
ihren letzten Ausgang durch das Fenſter werde nehmen müſſen. — Wie 
wir hören, ſollen übrigens die Fälle gar nicht ſelten fein, daß aus den⸗ 
ſelben Rüͤckſichten, wie ſie in dem gedachten Falle obwalteten, Leichen in 
engen Gäßchen auf der offenen Straße eingeſargt werden müſſen. Eine 
ieſige Kirchgemeinde ſoll ſogar zu dieſem Behufe einen Lederſarg be⸗ 
ee in welchem man die Leichen die Treppenwindungen hinab bringt, 
um ſie dann erſt in den vor der Hausthür bereit ſtehenden hölzernen 
Sarg zu legen. (Publ.) 


[Kleider mit Maſchinerie.] Ein Yankee hat eine ſehr ſinnreiche 


Maſchine erfunden, die den Damen das Kleid aufhebt, wenn ſie die 


Treppe hinauf oder hinunter, oder wenn fie bei ſchmutzigem Wetter über 
die Straße gehen wollen. Die Maſchine iſt an den Kleidern befeſtigt 


And wird durch zwei Bänder regiert, die in die Taſchen zu liegen kom⸗ 


men. Will eine Dame vorn das Kleid aufheben, fo zieht ſie das Band 
Nr.! in der rechten Taſche, will fie das Kleid hinten aufheben, fo zieht 
fie das Band Nr. 2 in der linken Taſche. Ein Zug an beiden Bän⸗ 
dern lüftet das Kleid in der ganzen Circumferenz und erſpart fo den 
Damen viele läſtige Bewegungen. Die Maſchine ſoll äußerſt gut arbei⸗ 
ten und wäre den Damen ſehr zu empfehlen, weil ſie dabei ganz ge— 


müthlich die Hände in der Taſche behalten können. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* Die Nindviehfcuche, 


3 welche durch ihre weitere Verbreitung die größte Fürforge der Regie⸗ 
rung in Anſpruch nimmt, läßt auf geeignete Mittel zur ſchleunigen 
Anterdrückung dieſer, Wohlſtand und Geſundheit gefährdenden Kalami⸗ 


ttt ſinnen. 


Mur zu bekannt iſt es, wie wenig bei ähnlichen Seuchen in Deutſch⸗ 


land es bisnun gelungen iſt, dieſelben auf ein möglichſt kleines Ter⸗ 
A rain zu beſchränken. 


Anders verhält ſich dies in dem Gebiete des früheren Freiſtaates 
Krakau. Daſelbſt iſt es fait ſtets gelungen, die Viehſeuche abzuhal⸗ 
ten, obſchon das Ländchen bisweilen ringsum von infizirten Kreiſen 
umgeben war, in denen die Seuche wüthete. 

Dieſes günſtige Ergebniß muß den beſonderen Vorkehrungen bei⸗ 
gemeſſen werden, welche in Krakau unter Leitung des überaus tüchti⸗ 
gen Phyſikus Dr. Mohr getroffen wurden, deſſen Händen die Me: 


Dizinal⸗Polizei anvertraut war. 


Angeſichts der großen Gefahr, welche unſere Provinzen bedroht, 
weiſen wir auf dieſe feſtſtehende Thatsache und auf die erprobten Er⸗ 
fahrungen des genannten Medizinal-Beamten hin, damit der Rath und 
Beiſtand des Letztern ſofort eingeholt werden könne. . 

Berlin, 19. Juni. Der Wollmarkt, der geftern hier feinen Anfang 


enommen, hat uns eine größere Anzahl fremder Käufer zugeführt, als dies 
n den letzten Jahren der Fall war. Vermuthlich hängt die größere Frequenz 


des hieſigen Marktes mit der geringeren zuſammen, über welche von andern 
preußiſchen Wollmaͤrkten geklagt wurde. Namentlich find Engländer und 
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Belgier in großer Zahl hier eingetroffen. Der Umſatz, der geſtern nur ſehr 
beſchränkt Bors ch berelts ſehr beträchtliche Dimenſionen. 


[Getreidemarkt.] Aus den preußiſchen Oſtſeeprovinzen kom⸗ 
men Klagen über den Mangel an Getreidevorräthen auf dem Lande. Die 
Landwirthe benutzten die hohen Getreidepreſſe zum Verkauf und ſind jetzt ge⸗ 
nöthigt, ſich aus den Städten zu verſorgen und für ihren eigenen Bedarf 
hohe Preiſe zu zahlen. In einzelnen Gegenden der Provinz Preußen iſt der 
Vorrath ſo geringfügig, daß in voriger Woche von Stettin pr. Dampfboot 
nach Königsberg Abladungen or wurden. R 

— Während bis jetzt alle Nachrichten die beſten Ernteausſichten eröffne⸗ 
ten, tauchten in den letzten Tagen Klagen über das Hervortreten der Kar⸗ 
toffelkrankheit auf, die ſich freilich alljährlich mit ſolcher Regelmäßigkeit wie⸗ 
derholen, daß ihnen vielleicht nicht volles Gewicht beizulegen ſein möchte. 


C. B. [ueber den Stand des Getreidehandels.] Wir entnehmen 
dem Berichte eines rheiniſchen Großhandlungshauſes folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung über den Stand des Getreidehandels auf den Märkten verſchie⸗ 
dener Länder: 5 5 4 
„Die Witterung war, ſeit voriger Woche, für alle Saaten ſehr förder⸗ 
lich und alle auswärtigen Berichte laſſen, mit Ausnahme der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung und ſonſtigen häufigen Uuwettern heimgeſuchten, ſehr vielen 
Gegenden, eine günſtige Ernte in Ausſicht. Die gute Meinung für alles 
Getreide hielt, an den meiſten auswärtigen Märkten, trotz des anhaltenden 
2 Wetters, fortwährend an, ohne daß die Preife jedoch eine merkliche 
eränderung erfuhren. Nur Paris war neuerdings für Mehl 3 Fres. und 
alle übrigen Departemental⸗Märkte mehr oder ae für Weizen etwas 
höher. In Holland blieb das Geſchäft ein ſehr lebloſes und nur auf den 
Conſum beſchränkt. Mehrere in Amſterdam in den letzten Tagen zur 
Auktion gebrachte Ladungen Roggen fanden nur mit einem Preisnachlaß 
von 5 à 10 Fl. Abnahme. Auf den belgiſchen Märkten hielten die Eigner 
von gutem Weizen auf letzte Preiſe, der Umſatz blieb deshalb auch ſehr be⸗ 
ſchränkt, weil die Konſumenten ſich hierin nicht fügen wollten. Geringere 
Qualitäten mit Auswuchs ſind da ganz unbeachtet, und nur zu einer Ermä⸗ 
ßigung von 3 à 6 Fres. je nach Qualität zu placiren. An allen baieri⸗ 
ſchen Schrannen waren die Zufuhren ſehr belangreich, fanden trotzdem mit 
wenigem Rückſtand raſchen Abſatz mit einem Aufſchlag für Weizen von 
18 Krz. pro Schfl; Roggen hingegen wurde 51 Krz. pro Schfl. billiger ab⸗ 
egeben. Auch in England halt die gute Stimmung für Weizen an; die 
ufuhren ſtellten ſich da nur mäßig ein. Man forderte Anfangs 5 bis 6 
Schill. höhere Preiſe, fand ſich aber zuletzt genöthigt, eine Erhöhung darin 
von 2 bis 3 Schill, anzunehmen, ſowohl fuͤr engliſche als fremde Sorten 
worin es zu einem bedeutenden Umſatze kam. Am berrhein gaben die Preiſe 
für alle Gattungen von Getreide in Folge der von hier eingeſtellten Bezie⸗ 
hungen etwas nach, — erfuhren aber in den letzten Tagen einen merklichen 
Aufſchlag, da ſich daſelbſt wieder viele Fragen nach Weizen für Elſaß und 
Lothringen zeigte, und gute Waare die 100 Kilo mit 37% Fres. bezahlt 
wurde. An den rheiniſchen Märkten war der Abſatz für Weizen in den 
jüngſt verfloſſenen 14 Tagen ein ſehr belangreicher, und würden die Preife 
einen weſentlichen Aufſchlag erfahren haben, wenn nicht oberrheiniſche Eigner, 
welche mit ihren Ladungen hier lagen, die Waare dringend angeboten und 
zu jedem Preiſe losgeſchlagen hätten. Trotz alledem ſtellt der ſtarke Begehr 
für Belgien, nachdem dieſe forcirten Verkäufe vorüber find, unfere alten 
Br wieder her und können wir für gute Waare erfter Qualität eher eine 
eſſerung melden, geringere Qualitäten mit Auswuchs blieben fortwährend 
vernachläffigt, — Für Roggen blieb die Nachfrage ziemlich dieſelbe und die 
Preiſe 0 755 keine weſentliche Veränderung. Die kölner Lager von alter 
Waare gehen ziemlich bei und dürften, wenn die Zufuhren nicht häufiger 
eintreffen, noch zu erhöhten Preiſen geraͤumt werden. 


Warſchau, 16, Juni. Am 15. fanden die diesjährigen Pferderen⸗ 
nen ſtatt; die Leitung derſelben hatte Graf Auguſt Potozki übernommen; 
zum erſtenmale traten bei den Wettrennen in dieſem Jahre auch arabiſche 
Pferde in die Schranken, aus dem Geſtüt des Fürſten Sanguſzko zu Sla⸗ 
wuta; fie vermochten jedoch nicht, der engliſchen Race den Preis ſtreitig zu 
machen. Es fanden 6 Rennen ſtatt; im erſten und zweiten (Preis reſp. 200 
und 150 Silber⸗Rubel) ſiegten Pferde aus dem Negierungsgeftüt zu Lienow, 
die braune Stute „Pepita“ und der braune Hengſt „Monitor.“ Da aber 
Regierungsgeſtüte keinen Preis annehmen, ſo fiel derſelbe in beiden Rennen 
den Pferden zu, welche den Siegern zunächſt kamen, im erſten dem braunen 
Hengſt „Quiproquo“ des Herrn Ludwig Grabowski, im zweiten der kaſtanjen⸗ 
farbenen Stute „Wanda.“ Es waren dies beides Vereinspreiſe Vereins⸗ 
preiſe für Halbblutpferde von inländifcher Zucht. Rennen ohne Hindernſſſe, 
Bahnlänge 2 Werſt; beim erſten, an welchem nur Pferde von nicht mehr 
als 8 Jahr Alter theilnehmen durften, war doppelter, beim zweiten, ohne 
Unterſchied des Alters, einfacher Sieg als Bedingung feſtgeſetzt. Den Preis 
des dritten Rennens, bei welchem zwiſchen den Konkurrenten um 150 Silber: 
rubel gewettet war, gewann Herrn Fanſhawe's brauner Hengſt „Wielgolas.“ 
Im vierten, einem Match⸗Rennen, für Pollblutpferde von 1853, Einſatz 
400 Louisdor, Bahnlänge 1½ Werſt, ſiegte die braune Stute „Mylady“ 
des Grafen Withold Wollowicz. Im fünften, einem Handicap⸗Rennen, für 
Pferde jedes Alters und aus jedwedem Lande, Bahnlänge Li, Werft, ein: 
facher Sieg, gewann der volljährige Hengſt „Condor“ des Grafen Adam 
Kraſinski den Preis. Das ſechste war ein Rennen für Bauerpferde, blos 
Stuten, Vereinsprels 30 Silber⸗Rubel, den der Bauer Borkowski da⸗ 
vontrug. Der Fürſt Statthalter wohnte den Rennen bei, die auf dem 
Mokotower⸗Platz abgehalten wurden. — Zu dem warſchauer Wollmarkt 
waren bis zum 16. Juni im Ganzen 9968 Pud Wolle herangeführt. Die 
Zahl der Käufer mehrte ſich täglich. 


Paris. In den Fabriken und andern nicht in die Kategorie des Ackerbaues 
gehörigen Induſtriezweigen Frankreichs waren, nach den Angaben des 
Statiſtikers Moreau de Jonnds, im Jahre 1850 im Ganzen 1,603,070 In⸗ 
dioiduen beſchaͤftigt. Darunter befanden fi 1,009,934 Männer, die alfo 
63 PpEt. in der Summe der Arbeiter einnahmen; 384,737, oder 24 pCt., 
Frauen; und 208,398, oder 13 pet., Kinder. Der Arbeitslohn iſt für 
daſſelbe Jahr (zu 300 Arbeitstagen) auf 768,100,050 Fr. berechnet; davon 
würden, nach dem obigen Verhältniß der drei Arbeitsklaſſen, und das Ar: 
beitslohn für die Männer durchſchnittlich zu 2 Fr., für die Frauen zu 1 Fr. 
und für die Kinder zu % Fr. (75 Centimen) angenommen, auf die Männer 
605,888,400 Fr. oder 70 pet. fallen, auf die Frauen 115,121,100 Fr. oder 
15 pCt., auf die Kinder 46,889,550 Fr. oder 6 pEt. 


Paris, 16. Juni. [Die Aufhebung der Prohibitiv⸗Zölle.) Die 
Mehrzahl der heute in den Abtheilungen gewählten Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung des Geſetzentwurfs in Betreff der Aufhebung der Prohi⸗ 
bitiv⸗Zölle find demſelben ungünſtig. Der Geſetz⸗Entwurf wird am nächften 
Montag in der öffentlichen Sitzung zur Diskuſſion kommen. Das ausführ⸗ 
liche, dem Entwurf vorangeſchickte Erpofe der Motive beginnt damit, zu 
konſtatiren, daß die Prohibition in Frankreich nach dem Geſetz vom 15. Marz 
1791, welches die Einförmigleit des Zolltarifs feſtſetzte, nur als Repreſſalie 
gegen die Maßregeln der koaliſirten Mächte eingeführt, niemals aber, ſelbſt 
nicht von Napoleon J., als national⸗ökonomiſches Prinzip angenommen ſei. 
Er erkennt ferner die Motivirung an, daß das Prohibitivſyſtem fehr viele 
Gegner gefunden habe, und ihm viele ernſte Vorwürfe gemacht feien; bes 
merkte aber zugleich, daß ſich unter ſeinem Schutze bedeutende Induſtrien in 
Frankreich entwickelt haben. Sobald übrigens fährt die Motivirung fort, 
die Prohibirung von induftriellen Artikeln als Repreſſalie keinen Sinn mehr 
hatte, fing man auch an, fie allmälig aufzuheben, und namentlich unter 
Louis Philipp wurde zu verſchiedenen Zeiten die Einfuhr gewiſſer Artikel ge: 
ſtattet, und ſelbſt Unterſuchungen zur Reformirung des ganzen Douanen⸗ 
Syſtems angeſtellt. Jetzt, wo Frankreich auf der großen Ausſtellung ſo 
glänzende Refultate davon getragen hat, iſt es Zeit, auf dieſem Wege ent⸗ 
ſchieden weiter zu gehen, obgleich es immer ein ernſter Schritt iſt, die Pro⸗ 
hibition aufzuheben, felbſt wenn fie durch hohen Schutzzoll erſetzt wird. Das 
Prinzip, welches die Regierung bei der Feſtſtellung der Zölle befolgt, iſt 
das, daß auf dem innern Markt das ausländiſche und das franzöſiſche Pro⸗ 
dukt unter gleichen Verhältniſſen mit einander zu ringen haben, und daß 
durch die Schutzzölle das ausländiſche Produkt gehindert werden ſoll, auf 
dem inneren Markt in einer vortheilhafteren Lage aufzutreten als das fran⸗ 
zöſiſche. Die Motivirung citirt dann einige Beiſpiele ſolcher Artikel, welche 
früher prohibirt und fpäter durch Zölle geſchützt waren, und weiſt nach, daß 
dieſe Aenderung der franzöſiſchen Induſtrie nicht geſchadet hat. Um den Fa⸗ 
brikanten Zeit zu laſſen, ſich auf Einführung der Zölle und die Geſtattung 
der Importation vorzubereiten, fol das in Frage ftehende Geſetz erſt am 
1. Juli 1857 Geltung bekommen. Was die Artikel betrifft, deren 
Prohibirung aufgegeben werden ſoll, fo erwähnen wir beſonders 
folgende: Raffinirter Zucker, Gußeiſen in Stücken von weniger 
als 15 Kilogr. Meffingdraht, verſchied. chem. Produkte, Seifen, 
die nicht Parfümeriefeife find, Töpferwaaren, Glas⸗ und Kry⸗ 
ſtallßwaaren, Baumwollenfäden, Wollenfäden, Baumwollen⸗ 

ewebe, Tafelwäſche, Mouffeline, Leinen⸗ und Hanfgewebe, 
Wollengewebe, Kaſchmir gewebe, Seidengewebe, fertige Klei⸗ 
Ae zubereitete Häute, Stahlwaaren, verſchiedene Ar: 
titel von Metall, Wagen und endlich Kunſtdrechslerwaaren. 


— 


Antwerpen, 15. Juni. [Hopfen.] Die Woche begann mit großer 
Feſtigkeit und ſteigender — welche indeß gegen Schluß derſelben in die 
entgegengeſetzte Richtung verfiel, nachdem man die Beſorgniſſe in Betreff der 
bevorſtehenden Ernte als voreilig und unbegründet zu erachten Veranlaſſung 
gefunden hatte. Hopfen, der vor 8 Tagen mit 70 Fr. bezahlt wurde, bedang 0 
zuletzt nur 55 Fr. und ſogar 50 Fr. und dazu noch Aloſter 1855er Erndte. 


Olmütz, 11. Juni. [Vieh.] Aufgetrieben wurden 141 Stück galiz. 
Ochſen. Im Durchſchnitt wurde ein Paar mit 820 Pfd. Fleiſch und 110 Pfd. 
Unſchlitt um 548 Fl. W. W. verkauft. Auf dem Friebe wurden 718 Stück 
verkauft. Auf dem wiener Platze waren 1692 Stück aufgetrieben und wurde 
der Str. mit 2326 Fl. K.⸗M. bezahlt. 

Wien, 16. Juni. Auftrieb 1060 ungar., 561 galiz., 450 inländ., zuſam⸗ 
men 2071. Verkauft für Wien 1317, für's Land 593. Schaͤtzungsgewicht 
455—720 Pfd. Preis pro Stück 120—187 Fl., pr. Etr. 25½— 27 Fl. 


Berlin, 19. Juni. Die Börſe machte im Anfang den Eindruck einer 
gewiſſen Flauheit, da zu der Geſchäftsloſigkeit ſich heute für einzelne Effek⸗ 
ten auch niedrigere Courſe einſtellten; doch änderte ſich gegen den Schluß hin 
die Phyſiognomie einigermaßen, und es blieben wenigſtens einige Papiere 
am Schluſſe ſtark geſucht. Wir müſſen freilich gleich vorweg bemerken, daß 
die hier gegebene Charakteriſirung nicht ganz durchgreift, da es nicht an Pa⸗ 
pieren fehlte, die ſich in * Weiſe entwickelten: nämlich hoch ein⸗ 
geſetzten niedrig ſchloſſen. Es war dies Letztere vornämlich bei den Disc.⸗ 
Comm. ⸗Antheilen und oberſchleſiſchen E. B. A. der Fall. Von den Erſteren 
wurden ein paar Poſten am Anfang mit 140% bez., dieſelben fielen alsdann 
aber in ziemlich ſchneller Folge bis auf 139 ½, ſchloſſen am Ende aber wie⸗ 
der 139%, Ebenſo ſetzten oberſchleſiſche E. B. A. in Folge der abermals 
ſteigenden Ausſicht auf die Ausgabe neuer Stamm⸗Aktien mit 214 ein, ſtie⸗ 
gen ſogar bis 215, ſchloſſen aber wieder bei ziemlich ſtarken Offerirungen zu 
213. Unter den Bank⸗Aktien bleiben uns nur die darmſtädter Zettel⸗Bank 
beſonders hervorzuheben, in denen ſich bei lebhaftem Umſatz eine Coursbeſſe⸗ 
rung einſtellt, wogegen geraer und leipziger heute matter waren, Erſtere 
wohl als ein Rückſchlag der ſtarken Hauſſe⸗Bewegung, die am Anfang die⸗ 
ſes Monats geherrſcht hatte, und die nun vielfache e en nöthi 
macht; Letztere in Folge der Rühle Unthätigkeit der Bank, ve ziemlich 
Su abſticht gegen die große Rührigkeit, die wir von vielen anderen neuen 

nftituten entwickeln ſehen. Unter den neuen Bank⸗Aktien war auch heute 
der Verkehr in Genfern am beträchtlichſten; es eröffneten dieſelben zu 105, 
u. ſich ſodann ſehr ſchnell bis 106%, ſchloſſen aber wieder 106, In 
uxemburgern wurde Mehreres zu 1144, gehandelt, es blieben dieſelben dazu 
Brief. Jaſſyer Aktien, für welche die Gewißheit, daß nunmehr von keiner 
Seite weiter ein Einſpruch gegen das wirkliche Inslebentreten der Bank er⸗ 
hoben werden kann, eine vortheilhafte Meinung erweckte, wurden von 111½ 
—111% bezahlt Von den Eiſenbahn⸗Aktjen haben wir der oberſchleſiſchen 
bereits oben gedacht. Ihnen geſellten ſich in Bezug auf die Coursſteigerun 
heute die Rheiniſchen und die Mecklenburger zu. Letztere hoben ſich bis 6 
und zwar in Folge der Konferenz, die hier vor einigen Tagen wegen Her⸗ 
ſtellung einer Verbindung mit der ſtettiner Bahn ſtattgefunden hat, Wenn 
aber in Folge dieſer Konferenz, die denn doch in der That von einer Ver⸗ 
wirklichung des desfalſigen Planes noch fern obliegt, der Cours um faſt 
3 pt. getrieben wurde, fo müſſen wir dies als entſchieden unmotivirt und 
als eine Laune der Spekulation bezeichnen, die ſchwerlich lange anhalten 
wird, Nordbahn⸗Aktien und Berbacher waren heute vornämlich flauer, ins 
dem für die Letzteren die Gewißheit, daß die Rhein⸗Nahe⸗Bahn von Kreuz⸗ 
nach nach Neunkirchen nunmehr zur Ausführung kommt, wohl das unmittel⸗ 
bare Motiv abgegeben haben mag. Ausländiſche Fonds blieben vollſtändi 
vernachläſſigt, namentlich öfterreichifche Effekten. Bair. Oſtbahn waren 10 
Brief, Eliſabetbahn 111 Brief, Theißbahn 106 Geld. Der Cours der po⸗ 
ſener Bank⸗Promeſſen wurde auf 108 ½ behauptet. Waaren⸗Eredit⸗Aktien 
wurden heut zu 106 auf den Markt gebracht und ſtiegen bei ziemlich leb⸗ 
haftem Umſatz bis auf 107%. 


Berlin, 16. Juni. [Zucker.] Bei dem gänzlichen Mangel an Beſtän⸗ 
den und geringem Angebot hat ſich die günftige Meinung für raffinirten 
Zucker aus der vorigen Woche in dieſe übertragen. Das Geſchäft recht leb⸗ 
haft, Preiſe ſteigend, namentlich ſind gute Melis und ord. Raffinade geſucht 
und höher zu notiren. Stettin. Unſere Fabrikanten haben in Folge der 
zünſtigen ausländiſchen Marktberichte ihre Preiſe erhöht und erlaſſen Raf 
fiabe für 214,—22% Thlr., Melis für 20X—21Y Thlr. Leipzig. 
affinirter Zucker häuft ſich ae den Lagern, weil ſich bei lebhaften Umlage 
immer noch kein entſprechender lozug herausgeftellt hat. Halle. Raffinirter 
Zucker findet bei ſteigenden Preiſen regelmäßigen Abzug. Magdeburg. 
Zucker ſehr lebhaft und höher. Rohzucker etwa 3000 Etr. 1. und 2, Prob 
zu 14—15%½ Thlr. gehandelt; ord. Melis ſehr begehrt zu 10 , — , Thlr., 
Raffinade feſt auf 2% —21½ Thlr. gehalten. Köln. Indiſcher raffinirter 
Zucker wurde in den letzten acht Tagen ſtark umgeſetzt. Die Preiſe wurden 
von den Raffinerien erhöht und zwar von den vereinigten Haupt: um % 
Thlr., von den weniger bedeutenden aber nur um 4 Thlr. 


Breslau, 20, Juni. Das Geſchäft in Bankaktien war an heu⸗ 
hir Börfe b Te Dieſelben bewegten ſich wie folgt: Deſſauer 
117% bez. und Br., Geraer 110 bez, Leipziger 1184 Br., Meininger 109% 
Br., Credit⸗Mobilier 18954 bez. und Br., Thüringer 110% Br., füddeutfche 
Zettelbank 117 Br., Commandit⸗Antheile 139% bez. und Br., Poſener 108% 
Be., Jaſſyer 111½ Br. Genfer 104% Br., Luxemburger 114 Br., Darm: 
ftädter I. 16541644, bez., Darmſtädter 11. 142% 1427 bez. und Gld., 
Waaren⸗Credit⸗Aktien 108 bez. 8 

. Breslau, 20. Iuni. Börſe.] In Folge ſchlechter pariſer Courſe 
war die heutige Börſe ſehr flau; alle Aktien gingen bedeutend niedriger, 
Beſonders ſtark offerirt wurden preußiſche Kommandit⸗Antheile. Die flaue 
Stimmung hielt bis zum Schluſſe an. Das Geſchaft war nicht ſehr ums 
fangreich. Fonds matt. 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war in ſehr 
traͤger Haltung, obgleich von auswärts höhere Notirungen und beſſere Kauf⸗ 
luſt gemeldet wurden. Es mangelte auch heute an fremden Käufern und für 
den Konſum wurde nur ſehr wenig gekauft. Die Anerbietungen der mittlen 
und ordinären Gattungen Roggen, Gerſte und Hirſe, beſonders aber von 
Maid waren wiederum ſehr reichlich und ſämmtliche Getreidearten wurden 
willig mit 2—3 Sgr. je nach Qualität unter den Notirungen erlaſſen. 

Beſter weißer Weizen 145--150—154 Sgr., guter 130 —135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 140 dis 
145 Sgr., guter 115— 120 — 130 Sgr., mittler und ord. 95—100 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70.—80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen S7pfd. 
110 113 Sgr., 86pfd. 106—109 Sgr., 85pfd. 104—107 Sgr., Bapfd. 102 
bis 103 Sgr., 83 —S2pfd. 99—101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 75 bis 
78—80--83 Sgr. — Hafer 42 44—47—50 — Erbſen 100—105—- 110: 
Sgr. — Mais 76—82 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Hirſe, ges 
mahlener, 8 1 —8% Thlr. 

„Oelſaaten noch ohne Geſchäft. Heute wurde für ein Pöſtchen Winter⸗ 
rübſen auf Lieferung gleich nach der Ernte 110 Sgr. bewilligt. 

Rüboͤl unverändert, loco und pr. Juni 17 Thlr. Br., Herbſt⸗Termine 
mit 16% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſter; does 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen in matter Salt 
dagegen in Spiritus fefter. — Ro ir pr. Juni 78% Thlr. Br., Juni⸗Jull 
74½ Thlr. Br., Juli⸗ 00 67 Thlr. Br., Auguſt⸗September 62% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 60 Thlr. Br. — Hafer pr. Juni 40% Thlr. Gld. 
für 26 Scheffel 50pfd. — Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. Juni 15% 
Thlr. bezahlt, Junt⸗Juli 15% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 
15% Thlr. Gld., Oktober⸗November 14%, Thlr. Gld. 


1. Breslau, 20. Juni. Zink loco feſt, aber ohne Umfag. In Ham⸗ 
burg ſind 500 Ctr. zu 15 * 5½ J geftern gehandelt. 


5 Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Juni. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 2 F. 7 3. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, unter den ein⸗ 
den 58, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, flag Lungen, reines Blut, 4 


gend 


Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; 4 85 iche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch fel⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei E 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [ 15 
* — — —— Te Br Pr me 2 1. 
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Verbindung zeigen wir Verwandten an 87 


Se 
E elm a * : 
Verlobte. 6479 
Neuſtadt. laz. 

—— — —ęV— 
Unfere am 13. d. Mts. vollzogene eheliche 


den ergebenſt an. = 
Hes berg be Markliſſa in Schl., 
den 19. = 1856, RE 
ohanng Heilmann, geb. Kunze. 
Needs, Afſiſtenzarzt im königl. 
7. Ulanen⸗Regiment. 


—— —— — 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Auna, geb. 
Werther, von einem gefunden Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt an. b 6489 
Berlin, den 18. Juni 1856. 
Herrmann Weigert. 


4495 Todes⸗Anzeige. 5 
Heute rief der Herr unſere innig geliebte 
zweite Tochter u. Schweſter, Loniſe Martha, 
zu ſich. Sie ſtarb nach langen Leiden im Als 
ter von 16½ Jahren an der Schwindfucht, 
Neiſſe, den 19, Juni 1856. s 
Lampel, Hauptmann im 6. Art.⸗Regt., 
nebſt Frau und Familie. 


Theater⸗Nepertoire. 


In der Stadt. 
Sonnabend den 21. Zunt, 68. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gjaar und Zimmermann, oder: 
Die beiden Peter.“ Komiſche Oper in 
3 Akten. Muſik von A. Lortzing. 
Sonntag den 22. Juni. 68. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Saftvorftellun der Frau Braumecker: 
Schäfer. 1) „Die Wiener in Ber: 
lin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von Karl 
v. Holtei. (Louiſe von Schlingen, Frau 
Braunecker⸗Schäfer) Einlage: „Ges 
ſang⸗ und Tanz⸗Quodlibet“, eingerichtet und 
ausgeführt von Frau Braunecker⸗Schä⸗ 
er. „Schwarzer Peter.“ Schwank 
5 1 Akt von C. A. Görner. 3) „Spa⸗ 
22 Engliſch.“ Vaudeville in 
4 „frei nach Dumanoir von B. A. 
errmann (Roſita, Choriftin, Frau 
Braunecker-Schafle⸗ „La Madrilen s, 
getanzt von Frau Brauneder-Schäfer. 
Arena des Wintergartens. 
Be angünſtiger Witterun im Saaltheater.) 
Sonnabend den 21. Juni. 12. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. 13. Gaſtſpiel des 
aul. Geiftinger vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ädter Theater in Berlin. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 5 Uhr). 2) Neu 
einftudirt: „'s letzte Fenſterln.“ Eine 
Alpen⸗Scene von J. G. Seidel. 3) „Ein 
Zündhölzchen zwiſchen zwei Feuern.“ 
Je „nach dem Franzöſ, de 

M. Honoré m G. . 8 3 7. 

en in g 
en und Tanz in 1 Akt. (Rosel 
und Charlotte 2 * Fräul, Geiſtinger, 

als Gaſt.) Anfang 6 Uhr. 


Dankabſtattung. 
Im Namen einer Gilde Oberſchleſtens 
wird hiermit den breslauer Schützen der 
wärmſte Dank abgeſtattet; einerſeits ob der 
freundlichen Aufnahme, andererſeits aber 
auch und ganz beſonders wegen des 
Balles, von dem man ſich zwar ſo viel 
verſprochen, der aber ſo Vieles zu wünſchen 
übrig gelaſſen. — — Es giebt wohl über: 
haupt nichts Bitteres, als getäuſchte Gr: 
wartungen !!!??? — [6491] 
F. Schreiber. 


Tempelgarten. 

Bei herabgeſetzten Preiſen. 

Großes mechauiſches 

Automaten⸗Kabinet, 

Stereoskopen⸗Sammlu ng 

a , , en A 

; „ we = 

en aldinen H. Frank. [4422] 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 21. Juni: [4499] 


großes Militärkonzert. 


nfang 3% Uhr. Entree “ Perſon 1 Sgr. 


äglich Vorſtellung des berühmten 
Ds bunden Lelie. 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Sonntag den 22. Juni: (6477 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


: Bad Salzbrunn 


in Schlesien, 
Gasthof und Mineralbad 
zur Sonne, 

bequem und gut eingerichtete grosse 
und kleine Wohnungen auf Tage und 
Wochen mit Benutzung eines grossen 
Gartens. — > la carte zu jeder Ta- 

eszeit — prompte ' edienung, 
Für billige Preise kalte und warme 

Bäder zu jeder Tageszeit, [4344] 


"sog lep usqeu 
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vis-a-vis der Promenade 


nts⸗Geſuch. 
. geuͤbter Gärtner, 


Durch die Verſetzung eines Beamten iſt zum 
1. Juli an einen anſtändigen Herrn Hummerei 
r. 45 Logis zu vergeben. 14491] 


. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 


— * 8 ae FE Er ee 


Beilage zu Rr. 285 


1 
N 


der 


Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. Juni 1856. 


8 Aufforderung, a 
einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreffend. 
Die von der hieſigen Lebensverſicherungsbank unter Nr. 10,981 von 300 Thlr. 
preuß. Cour. auf das Leben des am 16. September 1854 in Schebitz verſtorbenen 
Herrn Johann Heinrich Altenfelt aus Breslau ausgeſtellte Police iſt der Fa⸗ 
milie des Verſtorbenen abhanden gekommen und bis jetzt nicht aufzufinden geweſen. 
Es ergeht daher an den allenfallſigen Inhaber dieſes Verſicherungsſcheins hier⸗ 
mit die Aufforderung, ſich vor Ablauf der Verjährungsftiſt, d. 1. ſpäteſtens bis zum 
16. September dieſes Jahres 
unter Einreichung deſſelben bei uns zu melden, indem Anſprüche, welche erſt nach 
jenem Termine auf die fragliche Verſicherungsſumme und die damit verbundenen 
Dividenden gemacht würden, nicht berückſichtigt werden konnen. 4490] 
Gotha, den 17. Juni 1856. 
Das Bureau der Lebensverſicherungsbank f. D. 
Dr. Roft. G. Hopf. T. Rüffer. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


xtrazug 
nach Freiburg, Altwaſſer und Waldenburg 


in der III. Wagenklaſſe 


Sonntag den 22. und bis auf Weiteres jeden Tonntag. 
Abgang von Breslan Morgens 6 Uhr, 
" „ Waldenburg keſp. Altwaſſer Abends 7 uhr, 
1 Freiburg Abends 8 Uhr. 
Fahrpreis nach Fre burg und zurück a. 15 Sgr., 
Fare nach Altwaſſer reſp. e zurück ä 20 Sor. 
iejenigen, welche ſich Plätze ſichern wollen, können Billets vorher, und zwar Sonn⸗ 
abend Abends von 7 bis 8 Uhr, bei der Billet⸗Expedition löſen; außerdem iſt leztere Sonn⸗ 
tag Früh 5 Uhr geöffnet. [4454] 


reslau, den 18. Juni 1830. Direktorium. 


1 Wilhelms Vahn. 


Die am 1. Juli d. J. fällig werdenden Zinſen unferer Prioritäͤts⸗Obli⸗ 

Tagen vom . 

2. bis 15. Juli d. J., 

= mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage Vormittags von 9—12 Uhr, 

in Berlin bei den Herren M. Oppeuheim's Söhnen, 

in Breslau hei den Herren Eichborn & Comp., und 

bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelhſt 

gegen Einlieferung der mit einem Verzeſchniß zu verſehenden Coupons erhoben werden. 
Bezüglich der einzulöfenden verlooſten Prioritäts⸗ Obligationen bemerken wir hierbei, 

wie in der desfälligen Bekanntmachung vom 5. Mai in Bezeichnung einer aus dem Jahre 

1852 noch umlaufenden verlooften Obligation ein Irrthum obwaltet, indem es ſtatt Nr. 2158 


. Nr. 2188 heißen ſoll. 
atibor, den 17. Juni 1856. Das Direktorium. 


— —— —ů—ðs5iE! REGEN 
Heute Sonnabend, den 21. Juni, erſcheint in der Expedition Herrenſtraße 20: (4493 


Nr. 38 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein (Gefchäftliches). — Das a 


4485 


= 2 gationen können in den 


Artikel. — Der Seidenbau, beſonders in Schleſien, Fortſetzung. — Jahresbericht der landes⸗ 
huter Handelskammer. — Pariſer Ausſtellung. — Gewerbliches aus der Provinz (neue 
Etabliſſements, Muſterrauperei, landwirthſchaftliche Verſuchsanſtalt ꝛc.)) — Gewerbegeſetz⸗ 
Kon. — Bingerzeige 2 eee zum Anfteih), — Die eee 
maſchinen von ammow und von er. — ahr e orten. — flüſſi 
für und @ifen. — Frankfurter Meffe. Wa fpmahgIneufaihe Mestäfrage. Verſölliches. 
Bekanntmachung. 
Die am Johanni⸗Termin 1856 fällig werdenden Zinſen der leobſchützer 4½ % Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 24. Juni d. J. bis 2. Juli 
1850 in der königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Leobſchütz, und vom 2. Juli d. J. bis 15. deſſel⸗ 
ben Monats durch die Handlung G. v. Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, 
ausgezahlt. — Den 16. Juli d. Ri wird die Zinſenzahlung in Breslau geſchloſſen, und kön⸗ 
nen die nicht präfentirten Coupons erſt am Weihnachts⸗Termine 1856 erhoben werden. 
Leobſchütz, den 20. Juni 1856, [6486] 
Die ſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im Kreiſe Leobſchütz. 
Waagen, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſitzer. Schober, Erbrichter. 
Stephan, Bürgermeiſter. 


Gleiwitz, Schuberth's Garten. 


Sonnabend den 21. und Sonntag den 28. Juni finden 


zwei Ballonfeſte, 


ſo großartig ſolche hier noch nie geſehen wurden, ſtatt. — Die Muſik wird von der ober⸗ 
chleſiſchen Muſttgeſellſchaft exekutirt. — Um 8 Uhr findet eine Wettfahrt zweier, 20 Fuß 
ober Ballons, mit Gondeln und mechaniſchen Figuren verſehen, ſtatt. — Bei eintretender 
Dunkelheit großes Feuerwerk, wobei ſich beſonders der 72 Fuß hohe Fahnenbaum auszeich⸗ 
nen wird. Saͤmmkliche Gänge des Gartens, ſowie der Eingang deſſelben, geſchmückt 
mit einer Ehrenpforte, ſind mit Bogenguirlanden, Ballons und Transparenten geſchmückt. 
Die großen freien Sitzplätze ſtellen dhneſiſche Pyramidenzelte vor. Durch Maſchinerie wird 
beim Eintritt der Dunkelheit der Garten von mindeſtens 1500 Ballons in eine Ballon⸗ 
halle verwandelt. — In dem Vertrauen des mir bisher geſchenkten Wohlwollens eines ge⸗ 
ehrten Publikums erlaube ich mir zu bemerken, daß fämmtliche vorſtehende Arrangements 
beſtimmt aufgeſtellt ſein werden, und füge ich die Bitte hinzu, mir auch diesmal daſſelbe zu 
ewähren. — Die im vorigen Monat verunglückte Idee des ag Balletmeiſter Herrn 
aſenhut aus Breslau bitte ich, mir nicht zur Laſt zu legen; ich ver ichere vielmehr auf das 
beſtimmteſte, dieſe Verunglückung durch dieses Feſt auf das vo ftändigfte ins Vergeſſene zu 


b . — Mein alleiniges, ſchon ein Jahr altes Projekt, 
55 das aro e oberfchlefiiche und Hüttenfeſt, r 
werde ich Sonnabend den 28. und Sonntag den 20. Juni 1856 in Ausführung bringen. — 


dieſem Feſte, bittet ergebenſt: 
3 Emil Welubold. 


Der chriſtliche Bote für Stadt und Land 


erſcheint jetzt im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung. Beſtellungen, ſowie den Ver⸗ 
lag betreffende 8 find nur an dieſelbe zu adreſſiren. 5 [4494] 
Neiſſe, den 15. Juni 1856, Buchhandlung Joſe h Graveur. 

e Religionslehrer Gotſchlich, als Redakteur. 


Die geehrten Inſerenten der Breslauer Zeitung, 


welche hier unbekannt find oder ihre Inſerate mit unkundigen Boten ſenden, erſuchen wir 
um die oft vorkommenden Berwechfelunnen zu vermeiden, die Inſerate mit dem ermerk: 
„für die Breslauer e e gefälligſt verſehen und beachten zu wollen, daß die 
20, den Fleiſchbänken gradeüber, ſich befindet, aber 
[4459] Expedition der Breslauer Zritung. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen 15 besondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. [8447] 


Um Enge zahlreichen Beſuch zu dem erſten, wie zu 
6492) 


nicht der Kirche gegenüber. 


ſtauration, 


Meuſcheſtraße Nr. 5, en Blücher⸗Platze, 


empfiehlt gute Lager⸗ und feine Bier jedener Art; jedes Seidel friſch vom 
Keller; ebenſo das eigens gebraute Gefundpeitöbler für Bruſt⸗ und Mogenicibenee, 
Dieſe Biere werden auch nach Haufe abgegeben. Auch Speiſen in REN ee 


zu jeder Tageszeit, auf welche auch abonnirt wird. 


mes 


[624] Bekanntmachung. 
Mehrere von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 
Gegenſtaͤnde, fowie der Inhalt unbeſtellbarer 
offtüe, ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗ 
oſt⸗Direktion am 
4. k. Mis. Vormittags 10 Uhr 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Zur Veräußerung 
kommen unter Anderem gebrauchte Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Stöcke, Druckſchriften und ein 
Kohlenkaſten. . 
Breslau, den 19. Juni 1836. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt auf der * Renten⸗Bank zu 
Breslau, den 21, Mai 1856. 

In Gegenwart der Abgeordneten der Pro: 

vinzial⸗Vertretung: g 
1) des köni ir Eredit⸗Inſtituts⸗Direktors 
Herrn Grafen v. Hoverden 
2) des Herrn Banquier, Stadtrath Frauck, 
und des öffentlichen Notars 
3) Herrn Juſtizrath Beyer von hier, 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
bei den Akten niedergelegten ſpeziellen Ver⸗ 
zeichniſſes und nachdem die Löſchung der ein⸗ 
elnen Apoints in den Stammbüchen und 
öſchregiſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der 
aus den früheren Verlooſungen in dem letzten 
Halbjahr zur Zahlung präſentirten und reſp. 
eingelöften Rentenbriefe der Provinz Schlefien 
nebſt den dazu gehörigen Zins = Coupons, 
und de 
70 


21 Stüd a B. & 500 Thlr. 


im Werthe von 10,500 
51 Stück Lit. C. à 100 Thlr. 

im Werthe von 5,100 
35 Stück Lit. D. a 25 Thlr. x 

im Werthe von 875 
40 Stück Lit. E. à 10 Thlr. 55 


im Werthe von 

en 223 Stück im Werthe 

. „ 5 86,935 Thlr. 

Die Vernichtung geſchah durch Feuer, wel⸗ 

ches in Gemäßheit der §8 46 und 48 des Ren⸗ 

ten⸗Bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hiermit 
regiſtrirt wird. 


V. 9: u, 

(988) en — 

1.8 N rl Ern eor er. 
| N — Notar zu Breslau. 


A. u. 8. 
ez.) Koch. Greiff. Partowicz 
wird wech zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 21. Mai 1856. 
Königliche Direktion der Nentenbant 
der Provinz Schleſten. 


reg ne - [327] 
von ausgelooſten Nentenbriefen 
der Provin ei 
Bei der heute in Gemähheit der Beftimmungen 
$$ 41 u. folg. des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1830 im Beiſein der Abgeordneten 
der Provinzial⸗ Vertretung und eines Notars 
ftattgehabten Verlooſung der nach Maßgabe 
des Tilgungs⸗Planes zum 1. Oktober 1856 
einzuldfenden entenbriefe der Provinz Schle⸗ 
ſien, ſind nachſtehende Nummern im Werthe 
von 84,390 Thlr. gezogen worden, und zwar: 
68 Stück Lit. A. zu 1000 Thlr. 
Nr. 442 580 705 710 738 807 854 995 1442 
1476 1491 2157 2842 2899 3213 3228 
3281 3680 4010 4083 4246 4790 5249 
5393 6061 6559 6720 7052 7619 7952 
9741 10,515 10,726 10,914 11,174 11,421 
11,516 11,535 11,694 12,257 12,412 12,428 
13,009 13,017 13,082 13,090 13,101 13,283 
14,255 14,259 14,471 14,853 15,652 15,821 
16,362 16,661 17,273 17,278 17,305 17,459 
17,469 18,043 18,227 18,626 18,747 18,787 
19,149 19,193. 
18 Stück Lit. B. zu 500 Thlr. 
Nr. 383 672 971 1047 1108 1407 1450 2222 
2832 2088 3264 3271 3586 4401 4670 
4756 4801 5077. 
57 Stück Lit. C. zu 100 Thlr. 
Nr. 157 380 478 668 850 952 1047 1357 
1586 1866 2196 2264 2359 2616 3084 
3383 3845 3980 4087 5301 5470 6564 
6713 7260 7362 7610 8202 8265 8900 
8976 9116 9140 9421 9724 9966 11,065 
11,244 11,570 11,689 12,031 12,255 12,456 
12,723 12,943 12,997 13,039 13,273 13,479 
13,532 13,610 13,683 14,386 14,729 14,833 
15,006 15,053 15,182. 
42 Stück Lit. D. zu 25 Thlr. 
Nr. 26 133 321 406 420 865 962 1013 
1996 2432 2745 2928 3241 3532 3852 
3973 5554 5972 6078 6181 6577 6677 
6923 7689 8029 8092 8467 8470 8554 
8615 8729 8972 9129 9737 10,035 10,819 
10,869 11,003 11,254 11,313 11,334 11,468 
64 Stück Lit. E. zu 20 Thlr. 
Nr. 132 683 1112 1170 1175 1197 1412 
1506 1634 2495 2565 2625 2735 2876 
3199 3351 3448 3463 3659 3810 4039 
4095 4110 4334 4745 4790 4975 5423 
5577 5665 6114 7059 7405 7421 8081 
8562 9410 9569 9827 10,222 10,614 11,122 
11,132 11,248 11,551 12,223 12,449 12,563 
12,960 12,989 13,035 13,174 13,343 13,473 


14,002 14,080 14,179 14,347 14,612 14,651 | b 


14,792 15,4% 15,748 15,801. 8 
Indem wir die u — en 
tenbriefe zum 1. ober iermi 
8 die Inhaber derſelben auf⸗ 
gefordert, den Nennwerth gegen Zurückliefe⸗ 
rung der Rentenbriefe nebſt den dazu gehöri⸗ 
en Zins ⸗ Coupons Serie I. Nr. 13 bis 16, 
owie gegen Quittung 
in term. den 1. Oktober 1856 und 
die folgenden Tage, mit Ausſchluß der 
Sonn: und Feſttage bei unſerer Kaffe — 
Sandſtraße Nr. 10 hierſelbſt — in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 
Die Empfangnahme der Valuta kann, 20 
Maßgabe der Beſtände unferer Kaffe, au 
ſchon früher, und zwar ſchon von jetzt ab, ge⸗ 


ſchehen, in dieſem Falle al nur Ab⸗ 
zug der Zinſen von 4 % die vom 
Zahlungstage bis zum Verfalltage, den 


1. Oktober d. J., worauf die Inhaber der 
verlooſten Rentenbriefe hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht — N mi 
Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich, ind ſolche nach den verschieden 
Apoints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſonderen Verzeichniß vorzulegen. 
Es wird jedoch ausdrücklich bemerkt 
die Rentenbank⸗Kaſſe, Privaten egenüber, auf 
Einfendung der Baluta gegen Einfendung \ 
Rentenbriefe, ſich nicht einlaſſen kann, 
vielmehr die Einlöſung bei der gedachten e 
ier am Orte erfolgen muß, und daß der 
8 fänger 125 ae a befondere 
uittung zu leiften hat, wozu die Rentenbank⸗ 
Kaſſe die Formulare liefert > 
Vom 1, Oktober 1856 ab findet eine wei- 
tere Verzinſung der hiermit gekündigten Ren⸗ 
tenbriefe nicht ſtatt und der der etwa 
nicht mit eingelieferten Coupons Ser. I. Nr. 13 
bis 16 wird bei der Auszahlung vom Nenn⸗ 
werthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 
Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den früher verlooſten Srentenbriefen der 


Provinz Schleſien, ſeit deren Fälligkeit bereits 


zwei Jahre und darüber verfloffen 
zur Zahlung der Valuta delt on TE — 
Kaffe noch nicht präfentirt find, und zwar: 
a) aus Rus n Termin vom 
* r 1 * 
Lit. D. Nr. 78 à 25 — 
E. 112 195 à 10 


F lr. N 
b) aus dem Fälligkeits ae 
1. Tete ER 


er 1858. 
Lit. A, Nr. 540 à 1000 Thlr. 
3 a It, 
3 511 556 752 à 100 Ir, 
„ D. = 9572 à 25 Tylr. = 
„E. = 90 469 672 a 10 Thlr. 


e) aus dem älligteits « Termi 
1. Apel 1853. > 
Lit, A. Nr. 2843 4102 %- 1000 
J 5 5 rg Ri. * 100 
5 3 2069 A 
95 £ K an a 10 . 
aus dem eits⸗Ter 
1. Pere er lass e 
Lit. A. Nr. 1372 1000 Thlr. 
„ B. 2014 2058 3189 4 500 
= 0. = 464 773 1860 3212 


a 100 = r. 
D. x ar 275 1259 2736 3714 
a 2 . 
525 1411 1687 1827 4956 
a 10 Thlr. 


e) aus dem Fälligkeits : Termin vom 
1 April 185 


Lit, A. Nr. 2034 4004 5265 7018 7705 
10,620 & 1000 Thlr. 


= B. = 233 1076 2098 2220 2750 
5 500 Tylr. a 
= €. = 437 989 1677 1800 2098 
‚ 3828 6113 6692 7364. 100 
= D. =’ 13 176 870 ang 1901 


3287 3320 A 


= E. = 1160 1415 1566 1651 4507 


4674 4776 5427 5651 K 10 Khlr. 
en nach 


Die ausgelooſten Rentenbriefe verjä 
944 des Rentenbank⸗G b 10 Jahren 
43 den 21, Do, e 

önigliche Direktion der Reute 

für die Provinz Sole - 


Bekanntmach u 
Königl. Stadt⸗Gericht zu 
Erſte Abtheilung, 


den 31. Mai 1030 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. H. 9 werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits zedptebängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. Juli 1856 einſchließlich 
bei uns daun oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächft zur der fiat 
lichen innerhalb der gebai el⸗ 


angem 
deten Forderungen, ſo wie nach finden 
ne des definitiven a N. 


ſona > 

auf den 18. Juli 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Stadt⸗ 
richter Dickhut, im Berathungs⸗Zimmer im 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu 
erſcheinen. Nach ge e 
wird geeigneten Falls mit der handlung 


= Lei iR or! 5 e 
u no e zweite Fr 
1 nie bis ſt zur 


1 17 n el Huli 

„ und zur Prüfun 0 
2 — nach Ablauf der ersten Sch > 
gemeldeten Forderungen ein Termin auf 
den 17. Oktober 1886, Vorm. 9 


vor dem genannten Kommiſſar im Sersthe 5 
ericht⸗ 
dieſem Termine werden die ian r 2 g 
gefordert, welche ihre orderungen Ber oe 2 


Zimmer im erſten Stock 
Gebäudes anberaumt. am 


eder Gläubiger in, 12 
Amtsbezirke 1 — — de auf — 


Anmeldung feiner Forderun am hie: 

figen Bete wopnhaften ober der Prazis bei 

ung berechtigten gten beftelen 

und zu den gen. . 
Denjenigen, es hier an Bekannt⸗ 

ſchaft hi e Rechtö-Anwalte Krug 

und br, Hayn zu Sachwaltern vorge⸗ 

ſchlagen. 1595 


Weiße Hausleinwand, 


wobei für rein Leinen garantirt 
Schock von 50 berl. Gllen a . fle 2 


„J. Berner, Ohlerſtr. 59, 
(6453) ER Berner, 15 8. 


1 g. 2 
Breslau, 


an⸗ 


Bekanntmachung. 
Dem Schuhmacher » Gefelen Gottlob 
Brinke aus Gniechwitz iſt ein muthmaßlich 
geſtohlener ſchwarzer Tuchpaletot abgenommen 


worden, welchen derſelbe in einem Buſche zwi⸗ 
ſchen Puſchwitz und Schalkau gefunden haben 
will. Der n peer wird aufgefordert, 
ſich baldigft im hiefigen Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Verhörzimmer Nr. 9, zu melden. 
Breslau, den 19. Juni 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. [623] 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 2 
ler 2 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundftüds, has 
ben wir einen Termin auf 

den 23. Oki. d. Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 22. März 1856. [419 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
a 


Bekanntmachung. [587] 
Es iſt in der letzten Zeit häufig vorgekom⸗ 
men, daß Löſchpflichtige, welche nicht in Per⸗ 
‚Ton zum Löſchdienſt erſchienen, als Stellver⸗ 
treter ganz ungeeignete Leute geſchickt haben. 
Wir beſtimmen deshalb, daß diejenigen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
adtiſchen Sicherungs⸗Amt, Eliſabetſtraße 
r. 13, vorſtellen laſſen, damit deren körper⸗ 
liche Srüchuigkeit geprüft werden kann. 
Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf einen Tha⸗ 
ler feſtſetzen, die Stellvertretung durch das 
Sicherungsamt beſorgen zu laſſen, ſo erwar⸗ 
ten wir die Anmeldung dort bis ſpäteſtens 
den 23. Juni d. J. 
Breslau, den 5. Juni 1856. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Lauban. 
Das Schmettan'ſche Haus nebſt der dazu 
hörigen Brauerei Nr. dz zu Lauban, zu⸗ 
107 8 abgeſchätzt auf 8400 Thlr. 12 Sgr. 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unferem III. Büreau einzu Be Taxe, 
ſoll am 4. Dezember d. J. Vormittags 
9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Die Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gerichte zu melden. [521] 
—— U —— 


Betauntmachung. „(4484 

An unſerer evangel. Kirche iſt die Stelle 
des zweiten Predigers zu beſetzen, mit 
welcher ein jährl. Einkommen von 700 Thlr. 
und Amtswohnung verbunden iſt. 
Wahlfähige Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe bis 
zum 15. k. M. bei uns melden. 

Sagan, den 18. Juni 1856, i 
Der evang. Gemeindes Kirchen: Hath. 


— — ꝛ—n — — —— — — 
Auktion. Dinstag den 24. d. M., Vorm. 


9 Uhr, ſollen in Nr. 14 Kupferſchmiedeſtraße 
aus dem Nachlaſſe des Partikulier Hoffmann, 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
geräthe und Nachm. 3 Uhr eine Partie Bücher 
verſteigert werden. [4501] 
K. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion von Uhren, Ks) 
Montag den 23. Juni, Vormmitt. 10 Uhr, 
werde ich Ring 30, eine Treppe hoch, 
eine faſt neue pariſer Bronce⸗ und eine 
Porzellan⸗Uhr, beide 14 Tage gehend, 
dann eine wiener Rahmuhr und einen vier 
Stücke ſpielenden Muſikkaſten von Poly⸗ 


fanderhol 5 
öffentlich verfleigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 2 
‚Höherer Anordnung gemäß ſoll zum öffent: 
chen Verkaufe der auf Dorſicht und Hülfs⸗ 
Schacht der landesherrlichen Königsgrube bei 
Koͤnigshuͤtte ſtehenden Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 
nen und der auf Blücher⸗Schacht derſelben 
Grube ſtehenden Fördermaſchine, im Wege der 
Lieitation, ein neuer Termin anberaumt wer: 
den, welcher Donnerstag den 3. Juli 
1856 Vormittags 10 Uhr vor dem 
königl. Revier⸗Berg⸗Geſchwornen Schnacken⸗ 
berg und dem königl. Oberſchichtmeiſter Har⸗ 
niſch in der 1 der Königs⸗ 
tube abgehalten werden wird. Lieitations⸗ 
edingungen und Taxe können täglich wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden an gedachtem Orte ein⸗ 
geſehen werden. 
Tarnowitz, den 7. Juni 1856. 
Königl. preuß. oberfchl. Berg⸗Amt. 
2 100 f Y Herold, 


Zur Beachtung. r 
Perſonen, welche in Zurückgezogenheit den 
Aufenthalt romantiſcher Gegend dem Leben 
an Kurörtern vorziehen, finden bei dem Unter⸗ 
rn freundliche Aufnahme. Friſche Kuh⸗ 
milch, wie auf Verlangen auch Ziegenmolken 
ſtehen zu Dienſten. ; 
uber Waltersdorf, im Eulengebirge, 
Im Juni 1856, 
14437] G. Reinert, Kaufmann, 


Guts Verkauf. 


Durch den Tod des Eigenthümers iſt der 
Bee, eines in der N.⸗Lauſitz an der Nies 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unmittel⸗ 
bar gelegenes Gut, in der Mitte zweier ge⸗ 
werbreicher Städte, mit einem Areal von 
Arta 1000 Morgen, guten und ſchönen Wohn⸗ 
und Oekonomie » Gebäuden, wünſchenswerth. 
Frankirte Adreſſen unter A. b. übernimmt 
und befördert Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18. 16288 


6000 Thaler 


Uarſichere Hypothek, haftend auf einem 
Fed gut gelegenen Haufe, ſind ſofort zu ver⸗ 
kaufen und werden Rentenbriefe al pari an⸗ 

enommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Pitter, Neue⸗Gaſſe 18. 6483] 


1314 


Das Cigarrenlager Bluͤcherplatz 1, 1. Etage, Carl Friedlaͤnder, 


iſt auf das reichhaltigſte in vorzüglicher abgelagerter Waare aſſortirt; trotz der hohen Tabakpreiſe, als der Eigarren⸗Fabrikate von Hamburg und Bremen, ſowie der 
imvortirten Havanna⸗Cigarren verkaufe ich zu den bisherigen alten Preiſen im Ganzen, wie im Einzelnen und empfehle dies geneigter Beachtung. 


Bei Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Z äſſchmar) erſchien ſo⸗ 
eben, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: “ 


Der heilige Geiſt. 
Ein Unterrichts- und Gebetbuch 
für Diejenigen, welche das heilige Sakrament der Firmung 
würdig und zu ihrem Heile empfangen wollen. 
Von dem katholiſchen Prieſter 
„Theodor Ottinger. 
Mit Genehmigung der W Obrigkeit. 
Mit einem Stahlſtich. 


? 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in W.⸗Wartenberg: Heinze. 


Friſche Vorräthe 


S aus Frühlings ⸗Krautern vom Jahre 1856 
, Ur. Borchardt k.k. a. pr. Kräuter⸗Seife 


(in verſtegelten Original-Päckchen a 6 Sgr.) 4197 
und von 


Dr. Hartung :s f. f. a. pr. Kräuter⸗Pomade 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 5 
find in bekannter Güte eingetroffen und halten dieſe auch in hieſiger Gegend ſo 
beliebt gewordenen Artikel zu geneigtem ferneren Zuſpruch beſtens empfohlen. 
Gebrüder Bauer u. Henniger u. Co., alleinige Depofitäre in Breslau 


8 7 [6485] 
Verkauf einer Landwirthſchaft. 

Das unter Nr. 1 zu Groß⸗Iſchantſch, eine kleine halbe Meile von Breslau an der Ghauſſee 
elegene Scholtiſeigut, gerichtlich abgeſchätzt auf 4429 Thaler, mit ca. 50 Morgen gutem 
ckerland und Wieſen (wobei ca. der dritte Theil Wieſen find, einem Wohnhaus von fünf 

Piecen, 2 Stallungen zu 8 Kühen und 3 Pferden, Wagenremife, großer Scheuer, Backofen, 
großem Hofraum, welches alles unter gerichtlich beſtelltem Obſervator ſteht; ferner auch 
die Saaten, als: Weizen, Roggen, Kartoffeln, zweitem Wieſewachs und Grummet, wird 
am 19, Juli d. J. Vormittags 11 Uhr beim königlichen Kreisgericht zu Breslau, 
Parteien⸗Zimmer Nr. II., ſubhaſtirt. 


Mei: Speditions ⸗ Anzeige. 

Da nach Beſtimmung der königlichen Direktion der niederſchſeſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn das Abrollen der auf hieſigem Bahnbofe ankommenden Güter Sache 
der Empfänger iſt, ſo erſuche ich die Herren Meßfremden, welche ihre Güter 
durch mich prompt nad) ibren Meß Lokalen gerollt haben wollen, auf den 


Frachtbriefen abzurollen durch H. C. Baswitz 
vermerken zu wollen. Frankfurt a. O., im Juni 1856. H. C. Baswitz. 


Neuerfundene Caoutſchouc⸗Glanz⸗Wichſe. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welches den 
ſchönſten Glanz annimmt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen und das Leder 
fortwährend weich und waſſerdicht erhalten. Die Büchſe 10, 5 und 24% r. 

[4496] S. G. Schwartz, Oh Auetfkraße Nr. 21. 


(6451) 


In meinem Verlage ift fo eben erfchienen 


16482 


Die in den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten patentirte 


an . Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


. RO 


che Cylinder-Wasc 


chine 


für größere Haushaltungen, Reſtaurationen Fabriken, Inſtitute nc. 


ſind ſtets vorräthig zu haben bei Herrn 


E. B. K 


rüger, Ring Nr. 1. 


Auch ſind daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 
barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 8 

Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 
Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: 
In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 


allgemein anerkannte Reſultate erzielte. 


Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuſtande, zum 


Theil vergelbt und ſogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 
in einer Stunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keſſel der 


Maſchine genommen. 


Unbedingt wird bei Anwendun 
ſchont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig 
ich hiermit wahrheitsgemäß. Schrimm, 1856. 


dieſer Maſchine die Wäſche ſehr ge 
rbeitskraft erfordert; dies befcheinige 
Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule. 


Ein gebildeter junger Mann, welcher die 
Landwirthſchaft ſchon erlernt hat, wird als 
Volontair geſucht. Frankirte Adreſſen unter 
5. S. befördert Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 18. 16450 


Zu Ober⸗Heriſchdorf, dicht bei Warmbrunn, 
zwiſchen der Gallerie von Warmbrunn und 
dem Weirichsberge, in dem neu erbauten Hauſe 
Nr. 16, iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
im Ganzen und auch getrennt, von 8 großen 
Zimmern, Küche, Stallung, Wagenkemiſe, 
Kutſcherſtube und Gartenbenutzung für den 
Sommer zu vermiethen und das Nähere bei 
A. Miederräcker, Heriſchdorf Nr. 16, zu 
erfahren. [4500] 


k Magdeburger Cichorie 
16löihig in 7 Pfund Pack. 42 Pfd. Pack 
1 Thlr. (4493) Alois Schwarzer. 


ER KRK Rank kk 
* "En Lehrling findet ſofort en °E 
2 Galanteriegeſchäft gutes Unterkommen. J 
(6449 5. Deſſauer in Ratibor. > 


Für eine chemiſche Zundwaaren⸗Fabrik wird 
ein in dieſem Fache erfahrener und > m 
Werkführer gefucht. Bewerber um dieſen 
Poſten 1 0. ſich in frankirten Briefen unter 
der Chiffre C. T. an die Herren S. G. Wäber 
u. Eydame in Schmiedeberg zu wenden 


Eine Schwarz⸗Schimmelſtute, 5 Jahr 
alt, ſieben Zoll groß, ſehr elegant, gut gerit⸗ 
ten und ganz fromm vor dem Zuge gehend, 
ſteht ſofort zu verkaufen auf dem Dom. Mall⸗ 
witz, Kreis Lüben. [4465] 


Zwei trakehner Stuten (Rappen), “/ 8% 
groß, im ſechſten Jahre, fromm und gut ein⸗ 


v. 
mündliche Auskunft Herr F. 
Breslau, Herrenſtraße 18. 


[6494] Zu vermiethen 

ein Geſchaͤftslokal, ſowie eine Remiſe im be⸗ 
lebteſten Theile der Stadt. Näheres Nikolai⸗ 
ſtraße 17 beim Glaſermeiſter Eifler. 


Wohnungen 


von verſchiedener Größe in dem neuerbauten 
Hauſe (Louiſenhof) in der Magazinſtraße, in 
der Nikolai⸗Vorſtadt, ſind zu vermiethen und 
Johannis zu beziehen. Das Nähere bei dem 
Hauseigenthümer. 6476 


Reiſenden nach Berlin wird das 


Hotel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 45, beſtens empfohlen. 


Logis 10 und 7% Sgr. 5023] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 20. Juni 1856. 

feine mittle ord. Waare 

Weißer Weizen 136 148 92 68 Sgr. 
Gelber dito 133 145 92 63 ⸗ 
Roggen. . 104 110 100 94 
Sch: „ 76 72 
2 A erN ») aa | 49 46 
ſen 908 105 89 


91 
Kartoffel⸗ Spiritus 15% Thlr. Gl. 
. UT 
19, u. 20. Juni. Abs. 10 Uu. Mrg. Gu. Kchm. 2u. 


und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in 
in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Geſammelte Dichtungen 


on 
H. Neumann, 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektor. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
„Eine Anpreiſung dieſes Werkes dürfte wohl 
überfläffig fein, da daſſelbe ſich ſelbſt empfeh⸗ 
len wird, und erlaube mir nur auf die Kritik 
des Herrn Profeſſor Dr. Wolf in der „Ency⸗ 
clopädie der deutſchen National⸗Literatur“ aufs 
merkſam zu machen: 

‚Neumann ift ein tief gemüthlicher, phan⸗ 
taſiereicher Dichter, voll zarter und ſtarker 
Empfindung, warmer Liebe zur Natur und 
echter inniger Begeiſterung für das Große und 
Schöne. Er weiß mit ſicherer Hand die Ge⸗ 
ſchöpfe ſeiner Einbildung zu geſtalten, und 
ihnen Leben und Bewegung zu verleihen, und 
beherrſcht die Form und Sprache mit Mei⸗ 
ſterſchaft. - 8 

Mag es des Dichters gun Beſcheidenheit, 
mag es die Ungunſt der Verhältniſſe für jedes 
Zalent in Deutſchland, das ſich fern vom Trei⸗ 
ben des öffentlichen Marktes der Literatur 
hält, verſchuldet haben, feine trefflichen 
Poeſien ſind bei Weitem nicht ſo verbrei⸗ 
tet und haben lange noch nicht die An⸗ 
erkennung gefunden, die ſie verdienen.“ 
Neiſſe. Buchhandl. Joſeph Graveur. 


Früher ſind bereits erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 
Neumann, H. Des Dichters Herz. 
Weſel. 10 Sgr. 

„ Dichtungen. Düffeldorf. 1. Bd. Iris⸗ 
holdlein und Roſaliebe, die Wun⸗ 
derperle, das Glück der Ehe, des 
Dichters Reich, Johannes, des 
Dichters Herz. 1½ Thlr. 

„ Tr Bd. 1. Abth. Die Frühlingsfeier 
der Elfen, dramatiſches Mährchen in 
4 Aufzügen. 14 Thlr. 5 

„ 2. Abth. Althäqa und Althone. Trauer: 
ſpiel in 5 Aufzügen. 20 Sgr. 

„ Das Publikum gegenüber der düſſeldor⸗ 
fer Akademie und dem Kunſtverein für 
die Rheinlande und Weſtfalen. Ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der düſſeldorfer Schule. 
Düffeldorf. 15 Sgr. 

„ Nur Jehan. Le. Aufl. Bresl. 15 Sgr. 

„ Das letzte N Drama⸗ 
tiſches Gedicht in vier Abtheilungen, mit 
einem Vorſpiel: „Das verlorene Para⸗ 
dies.“ Neiſſe. 1 Thlr. . 

1 Tatene Wullenweber. Leipz. 25 Sg. 

„ Frinnerung an den erſten Reichs⸗ 
tag Preußens. Grimma. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Op⸗ 

peln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Heinze. 5 4492) 


2 ͤĩ q Lan u) 
Eine freundlich möblirte Stube iſt am 
Rathhauſe 26 billig zu vermiethen. (6484 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Hundert Thaler Belohnung 


Am 20. Juni, Vormittags 11 Uhr, wurde 
auf dem Wege von der ſtädtiſchen Bank bis 
— Freiersecke ein königlicher Bankſchein von 

aufend Thalern verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welcher denſelben im Wechſel⸗Komptoir 
von Jaffé u. Comp. am Blücherplatz ab: 
giebt, erhält obige Belohnung. [4502] 


Fünf Thlr. Belohnung. 


Am 16. Juni d. J., gegen Morgen, 
mir aus meiner Wohnſtube ungefähr 60 Thlr. 
baares Geld, eine goldene Buſennadel, eine 
Kette mit goldenem Kreuz, ein goldener Trau⸗ 
ring, gez. C. 8. den J. Februar 1853, und 
eben ein ſolcher, gez. H. P. G. den 3. Febr. 
1853, entwendet worden. Indem ich 
vor dem Ankauf dieſer 2 hiermit 
ernſtlich warne, ſichere ich Demjenigen, der 
mir über den Verbleib derſelben und über den 
Dieb derartig Anzeige macht, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann, eine Belohnung von 
fünf Thalern zu. en 4486 

Lüben, den 18. Juni 1856. 

Sanbadel. 


EIER TI Ur PER EIER Te chi ERER 

Ein junger Kaufmann, der fein Geſchaͤft 
aufgegeben, ſucht eine feſte Stellung als Beam⸗ 
ter bei einer Eiſenbahn, Fabrik, Mühle rc. 
Selbiger iſt auch ermächtigt, nöͤthigenfalls eine 
Kaution von 500 bis 1000 Thlr. zu erlegen; 
darauf Reflektirende wollen ſich der Chiffre 
B. Nr. 40, poste restante Liegnitz bedienen. 


Das Haus, Oderſtraße Nr. 1, vis-a-vis dem 
Hotel zum Prinz von Preußen in Ratibor, 
beſtehend aus einem Verkaufs Gewölbe (feit 
5 Jahren Eiſengeſchaͤft), einem Comptoir, 6 
Wohnſtuben im Oberſtock, zwei trockenen Kel⸗ 
lern und einem Magazin, iſt am 1. April künf⸗ 
tigen Jahres anderweitig auf längere Zeit zu 
vermiethen. . E 

Das Nähere ift durch portofreie Briefe bei 
mir ſelbſt zu erfahren. 

Ratibor, den 19. Juni 1856. 

4487 J. Jaworsky 

ühlen⸗Beſitzer in Bojanow 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 22. Juni, ladet * ein: 


bei Ratibor. 


[6487] Seiffert in Roſentha 
auss Verkauf. 16430 
Ich bin Willens mein nales zweiſtöcki⸗ 


ges Haue, Goldberger⸗Straße Nr. 9, nahe 
am Markt, aus freier Hand zu verkaufen. — 
In demſelben wird ſeit 16 Jahren ein De⸗ 
ſtillations⸗ und Spiritus⸗Geſchäft betrieben, 
und enthält es die dazu erforderlichen Räum⸗ 
5 großen Keller und ein Verkaufslokal 
mit Comptoir, welche auch zu dem Betriebe 
eines jeden anderen Gefchäftes * nen. — 
Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 
Louis Loewe, in Liegnitz. 


Eine Drehorgel mit Trompete, 
welche ſich zur Tanzmuſik eignet, wird zu 
kaufen gefucht, Adreſfe; D. D., Breslau poste 
restante franco. 16490] 


gefahren, ſtehen in der Aktien⸗Reitbahn in der 
7 


ikolaivorſtadt zum Verkauf. 6488] Luftdruck bei 0 27%/½¼%7 7% 43 988i 
. 
aup +78 +72 + 12, 
Steppdecken I Ounſtſättigung 79pGt. pet. Gipet. 
von 1%, 2, 2% und 3 Thlr., und Comptoir⸗ Wind SO SD 
Röcke, von 1% Thlr., empfiehlt: [6480] Wetter heiter Sonnenbl. Sonnenbl. 
E. Eliasſohn, Riemerzeile Nr. 23. [Wärme der Oder + 15, 


3 5 — — — eee u. 30 M. Ab 

ell⸗ z . = j 2 . 
Oberschl. RR Jö l. og. ge 12. 10 N. Oppeln 5 . 10 M. % 
eiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und MittagsZügen. 


Abg. f Io Upr Ab. 77 5 57 5 
Ank. von Berlin echnelg üg: 5% Uhr Mg Derfonengüge $ J Abr 9,74 EM. 


1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
0 s 9,3 U. 13 M. RM., 8 Uhr 54 Minuten Abends. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonntags ermäßigte Preiſe nach Cauth, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg. 


Abg. nach 
Ank. von 


Zugleich Verbindung mit 


Anl song Freiburg } 8 h. K 


Breslauer Börse vom 20. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


; ; Schi. Musi,-Pfb |4 | 99". ıfreiburger ....)4 178 u 
Geld. und Fonds-Oourse. dito Lin. B. f 98%, B | dito neue Eu. 169%. b. 
Dukaten ......) ; MG | dito die 3% 90 b K. | dito Prior.-Obl.4 | 90% B 
Friedrichsd’or .| | — gchl. Rentenbr. 4 | 94%, h Koln Mindener. 30 162% B, 
Louisd’or .... | 11060. Posener dito 1 | 23% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 62% b. 
Poln. Bank-Bilt| 64% G. Schl. Fr.-Obl. 4% 100 l. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 101% B. ||Poin. Pfandbr. 1 | 94%,B. |Löbau-Zittauer 4 — 
breiw. St.-Anl. 4% 400 % 8. | dito neue Ein 4 | 9% 5. |Ludw.-Bexbach 4 |155% B, 
Pr.-Anleihe1850|4 102% » (Pin, Schats-Obl 4 | 84#, Mecklenburger 4 | 60%, h. 
dito 1837 1 | dito Anl, 1835 —  Neisse-Brieger 4 | 74% B. 
dito 185314 | | asoor 4 | —  |Ndrschl-Märk. 4 1 
dito 18544 102% B. |Krak.-Ob. Oblig ! sah. | dito Prior. . 4 = 
Präm.-Aul. 18843 ‚12% G. Oester. Nal.-Anl. B | 85% B. ö duo Ser. IV. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 86% n. Minerva 1100 „ G. Oberschl. Lt. A3 215 & B 
Sech.-Pr.-Sch. :|— | — | Darmstädier | dito Li. B. 3 180 4 F. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Bank - Actien 165% W. dito Pr.-Obl. 4 0 B. 
7 E : | — N. Darmstädter — dito dito. 3 79 B. 
ito i = Thüringer dito —  |Oppeln-Tamow. YB. 
dito dito 17 Was: Geraer dito —— Rheinische LER 8 118% B, 
Posener Plandb 4 100 U Diskonto- Kogel-Oderb. 4 218 B. 
dite dito 3% 80% . Comm. -Anth. 130 B. dito neue Em. 4 91 4 G. 
Schlee. Pfandbr. | Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 91 ö. 


à 1000 Achlr. 3 88% B. Berlin-Hamburg 4 

Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142 C. Hamburg kurze Sicht 152% G. 
2 Monat 150% G. London 3 Monat 6, 23 B. dito kurze Sicht — — 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19, Juni 
— — Berliniſche 310 Gl. Boruffia 90 Br., 
lberfelder 280 Br. Magdeburger 550 Br. Stettiner Ratio» 


iger Gl. gm: 
— 123 Gl. Priederrheinif zu Weſel Gl. 
en: Minerva 
weiler (Concordia) 98 Gl. : 
Der Verkehr beſchränkte ſich auch diesmal nur auf einzelne Effekten. — Phonix⸗Berg ⸗ 
werks⸗Aktien waren willig & 101½ % zu haben, dagegen wurde für Stettiner bag ce 
Bank⸗Aktien 130% vergebens geboten. — Hoörder Hüttenvereins⸗Aktien 139 etwas bezahlt | 
und Geld, — Für Efchweiler (Concordia) Bergwerks⸗Aktien wurde vergebens 98% geboten. 
— Bulkan, Schleſiſche Bergwerk⸗Aktien 102 Geld. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Paris 2 Monat 


